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Drei Jahre Krieg im Pazifik
lapans erfolgreicher Kampf um Ostasiens Freiheit ** Sicherung aller Hauptpositionen

Dtabtberichtunserer Berliner Schriftleitung
. Berlin, 7. Dez . „Remember of Pearl Har¬

ber! Denkt an Pearl Harbor !“ ist noch heute
der Kriegsruf der USA -Agitation , "wenn es
rieb darum handelt , die amerikanische Be¬
völkerung für Opfer und Anstrengungen wil-

ju machen . Und Japan gilt trotz der
K®M le der Amerikaner auf europäischem
Boden in USA als  der Erzfeind , Nr . 1. Die
Wänner. die damals , am 8. Dezember vor drei
'ähren, im Scheinwerferlicht der amerikani¬
schen Öffentlichkeit standen , die Männer,
,(ren völliges militärisches Versagen im
dienst der USA -Marine oder USA -Luftwaffe
den Auftakt des Krieges im Pazifik bildeten,
sind freilich fast in Vergessenheit geraten.
Amerikas damaliger Chef der Pazifikflotte,
Idmiral Kimme ! , wohnt in einer Vorstadt
nn New York und hat sich in einen Rosten
ier Direktion einer Schiffswerft gerettet . Der
fommandeur der USA -Truppen auf Hawai,
ieneralleutnant Short,  ist Transportchef
ei Ford . Ein dritter lebt zurückgezogen auf
.inen Besitzungen , ein anderer ist bei den
ignaltruppen in Louisiana . Von den großen
kandalprozessen , die man gegen diese
Schuldigen“ anstrengen wollte , ist nicht
lehr die Rede , wohl weil die leitenden Män-
er in Washington erkannt haben , daß diese
erantwortlichen manches enthüllen könnten,
as die Größe der japanischen Siege am An-
ing des Krieges nur bestätigen , aber die
ihrenden politischen Köpfe der USA -Poli-
k nicht entlasten würde.
Die Welt des pazifischen und ostasiatischen
laumeshat sich mehrmals gewandelt im
auf dieser drei Jahre . Der japanische Sie-
sslauf über den Pazifik nach Süden und
festen war der Auftakt , der alle Macht-
»sifcionen der japanischen Gegner zerstörte.
3ann kam das amerikanische zähe Ringen
im Ausgangspositionen für eine Gegenoffen¬
sivegegen J &pan . Es kam der amerikanische
.Aratomauf den dritten , den äußeren Ver-
tefeungsring der neugewonnenen japani¬
schen Besitzungen , upd es kam das :> ameri¬
kanische Eindringen in den mittleren Vertei-
ligungsring und schließlich der amerikani¬
sche Vorstoß gegen die Philippinen mit dem
Versuch, Japan von seinen neugewonnenen
Rohstoffquellenin der malayischen Welt zu
[rennen. Und nun hat wiederum ein neues
Stadium begonnen , Japans Kampf in diesem
inneren Verteidigungsring . Wie die einzelnen
Stadien der Kämpfe haben die Methoden der
Kampfe gewechselt . Luft - und Seeoffensiven
rnrden ergänzt durch Landoperationen , denn
immer gehörte zu den japanischen Kriegs¬
jasen ja auch das große Vorfeld , das Japan
sich auf dem chinesischen Festland geschaf¬
fen hat . In diesem jüngsten gegenwärtigen
Stadium des dreijährigen Krieges in. Ostasien
spielt der Landkrieg  wieder die maß-
rebende Rolle, und was Sich zur See abspielt,
■ritt dagegen an Bedeutung zurück , auch so¬
weit nicht nur die militärischen Ereignisse,
sondern die wirtschaftlichen Versorgungs-

?n in Betracht kommen,
ei den für europäische Verhältnisse un-
stellbar weiten Entfernungen und bei der
beiden kämpfenden Ländern eigentum-

en Struktur war das Problem der Stütz¬
te und das Problem der Versorgung das
ntliche tiefere strategische Arbeitsgebiet,
l die militärischen Ereignisse selbst waren
dann wichtig , wenn sie Wirkungen auf

ien Hauptgebieten auslösen konnten . Um
1 Gegner Stützpunkte zu entziehen und
i selbst Versorgungsgrundlagen zu
affen, führte Japan seinen Sturm über
pazifische Inselwelt und nach Malayen
ch. Um Stützpunkte zurückzugewinnen,
arten die Amerikaner die Bestände ihrer
egsmarine in erbitterten , überaus verhie¬
ben Seeschlachten auf . Im Rücken diese
izen Geschehens aber lag der Chine¬
se he  Krieg zwischen Japan und
hungking, und auch in ihm war wieder
;Versorgungsproblem vorherrschend , wei
bungking ohne die Lieferungen der
«rikaner nicht Krieg führen konnte una
i Kampf sich also um Straßen drehte.
!s gab Phasen dieses Krieges , in denen die
■erikaner triumphierten , weil sie im aiiße-
i. im mittleren Verteidigungsring oder gar
' den Philippinen irgendeine Position er-
igen hatten oder weil die Einrichtung
er neuen Lieferungs -Luftlinie nach
Aungking, der Bau einer Straße dorthin

fortgeschritten war . Aber je mehr sic
diesen für die Amerikaner sehr verlust-
chen Kämpfen der Krieg in Richtung Ja-
h zusammenzog, um so mehr erkannte die
>&nische Führung die Notwendigkeit der
°nzentration  und der entschlossenen
teung der Hauptposition , die wichtiger
1 als das Halten von Außenstationen.
>n diesem jetzigen Stadium hat deshalb
ätzlieh der Krieg In China eine Belebung
^hren. Denn ohne FJugbasen in China , so
®en die Amerikaner immer wieder fes ,

man einen erfolgreichen Krieg gegen
We  nicht führen und ohne Zerschneidung
1 Japanischen Versorgungswege kann man
‘Mn nicht besiegen . Japans Offensive in
fdsa gegen Ende des dritten Kriegsjahres
°stasien zielte deshalb dahin , die amen-

»ischen Flugplätze in Südchina , die Aus-
‘Mspnnkt für Bombenabwürfe auf Japan,
Wihrlich zu machen . Die mit unendlichen
***» und unendlicher Arbeit In Bau be¬
stehe neue Landverbindung zwischen In¬

dien und Tsehungking -China sowie die USA-
Luftverbindung über Kunming zu stören und
schließlich eine Landverbindung zu dem ja¬
panischen Gummi -, öl - und Zink -Versor¬
gungsgebiet in Malaya und Niederländisch¬
ostindien quer durch China über ' Franzö-
sisch -Indochina und - Thailand zu schaffen,
das sind Ziele , denen die Japaner sich
nach englischen Eingeständnissen weitgehend
genähert haben . Angstrufe um das Schicksal
Tschungking -Chinas beherrschen deshalb die
amerikanische Presse am Ende des dritten
Kriegsjahres . Sie sind die Überleitung in das
vierte Kriegsjahr und sie sind die Zeichen
dafür , wie ernst und wie entscheidend das
nächste Stadium der Kriegsentwieklung
werden kann.

Auf USA- Flugplätzen gelandet
ep . T o k i o , 7. Dez. In der Nacht zum

6. Dezember landeten japanische Failschirm-
truppen auf den feindlichen Flugplätzen von
Leyte , wie das Kaiserliche ' Hauptquartier
soeben bekanntgab . Sie befinden sich augen¬
blicklich in heftigen Kämpfen mit den dor¬
tigen feindlichen Truppen.

Japanische Lufteinheiten versenkten am
5. Dezember südöstlich der L, insei Leyte
einen feindlichen Zerstörer , fünf Trans¬
porter und ein Kriegsschiff -unbekannter
Bauart . Ein Hakko - und drei Tshii -Sonder-
verbände griffen in der Bucht, , von Leyte
feindliche Kriegsschiffe an . Die dabei , er¬
zielten Erfolge werden noch geprüft . In Er¬
gänzung dieses amtlichen japanischen Be¬

richts wifd gemeldet , daß Einheiten der
japanischen Luftwaffe am 6. Dezember in
den Gewässern von Mindanao zwei feind¬
liche Transporter versenkten.

London und Washington
beunruhigt

ep . Lissabon , 7. Dez. Die Japaner haben
ihre Ziele , die sie sich seit dem letzten
Sommer gesteckt haben , erreicht , stellt der
New Yorker Sender zu den Erfolgen der
japanischen Offensive in China fest . Sie
werden bald im Besitz des ganzen Gebietes
zwischen Rußland und Singapur sein , wo¬
durch unsere Angriffe gegen ihre Seeverbin¬
dungen ihre Bedeutung verlieren . Auch in
London sieht man den Tag kommen , an
dem China erledigt sein wird . Wenn China
unterliegt , dann werden die Japaner , so be¬
tont der britische Rundfunkkommentator
Patrick Lacey , in kürze eine geschlossene
Landverbindung zwischen den Japan be¬
nachbarten chinesischen Häfen und ihren
Besatzungen in Birma und der malaiischen
Halbinsel verfügen.

Französisch -indochinesische
Grenze erreicht

Tokio , 7. Dez. Domei meldet : Im Zusam¬
menwirken mit Einheiten , die südlich von
Nanning operieren , haben die japanischen
Truppen die Grenze zwischen Französisch¬
indochina und Kwangsi in der Nähe von
Langson überschritten . Sie setzen ihren Vor¬

marsch in die Provinz Kwangsi weiter fort
und fügen dem Feinde große Verluste zu.
Bei ihrem Vorstoß von Tschennangwan zur
französich -indochinesischen Grenze haben
die japanischen Truppen am 3. Dez . die
Stadt Lungtschau im Südwesten der Provinz
Kwangsi dicht vor der Grenze nach Franzö-
oisch-Indochina eingenommen . Der Vor¬
marsch wird fortgesetzt.

Tuschun von den Japanern
besetzt

Schanghai , 7. Dez. Der Verlust von Tu-
schan wird in der Nacht zum Donnerstag
vom Oberkommando in Tschungking zuge¬
geben . Die Stadt Tuschan , die etwa 110 km
südwestlich von Kweiyang an der Haupt¬
straße Burma —Tschungking liegt , bildet
einen wichtigen Stützpunkt für die tschung-
king -chinesisehen Truppen.

„Lage Tschungkings ernst"
Stockholm , 7. -Dez . Wie Reuter aus

Tschungking meldet , gab der Oberkomman¬
dierende der USA-Streitkräfte in Tschung-
king - China , General Wedemeyer,  eine
Erklärung ab , in der er u . a . ausführte:
„Wir '•‘“ 'ien vor einer ernsten militärischen
Lage . In den letzten Tagen ist es dem
Feinde gelungen , beträchtliche Fortschritte
zu machen . Wir müssen alle unsere An¬
strengungen vereinigen , um den feindlichen
Vormarsch zum Stehen zu bringen .“

Schwergewicht der Wesioffensive an der Saarfroni
der Bewährungsprobe —■Durchbruch überall vereiteltSaarverteidigung in

Von unserem militärischen v. W -Mitarbeiter |
' Am bisherigen Schwerpunkt ' der Schlacht j
im Aachener Kampfraum hat .die ajnerika - !
nische Angriffstätigkeit nachgelassen ; doch;
gilt das nicht für den Siidabschnitt dieses
Schlachtfeldes , für den Raum Huertgen—
Vossennack , wo heftige Waldkämpfe dem
Kampf ihr Gepräge geben . Der Wald von
Huertgen war einmal das Paradies des Wil¬
des . Darum waren seine Dickungen nicht ge¬
säubert , dichtes Unterholz verhinderte die
.Übersicht . In solcher Umgebung geht nun
der Kampf seit langen Wochen . Das Schuß¬
feld reicht selten weiter als 30  Meter . Der
Hochwald jedoch , ist zusammengebrochen
unter dem ständigen - Trommelfeuer . Er bil¬
det mit dem dichten Unterholz eine fast un¬
überwindliche Baumsperre . Wie Waldläufer
müssen sich die Grenadiere bewegen , wenn sie
vom Gegner nicht gehört werden wollen.
Maschinenpistolen und Handgranaten sind
die Kampfmittel . Im Unterholz und im stei¬
nigen Untergrund stecken tückische .Minen,
die von beiden Seiten in großen Mengen
versteckt und vergraben werden . Das Ge¬
lände ist nicht trocken , das Wasser hat die
Erde in tiefen Schlamm verwandelt , und die
wenigen Waldwege , die einmal existierten,
sind zu schmierigen Lehmbächen geworden.
Endloser Regen schüttet vom Himmel herun¬
ter . Starker Nebel nimmt die letzte Sicht.
Die Üniformen werden nicht mehr trocken,
das Essen kommt nur noch kalt in die vor¬
dersten Stellungen und Schützenlöcher . Sind
die Kämpfe unter solchen Bedingungen für
die erfahrenen deutschen Grenadiere schön,
sehr schwer , so leiden die amerikanischen
Soldaten , die sich den Krieg anders vorge¬
stellt hatten , noch viel mehr . Trotzdem wer¬
den sie immer wieder im Walddickicht zum
Angriff bereitgestellt . Obwohl die Schlacht
im Nord - und Mittelabschnitt östlich Aachen
zeitweise unterbrochen werden mußte , weil
die feindlichen Divisionen Auffrischung und
Umgruppierung dringend nötig haben , geht
am Südflügel der Wahlkampf weiter . Er lei¬
tet über zum Wiederaufflammen der
Schlacht , das morgen oder übermorgen schon
eintreten kann , denn der Feind hat seine
Angriffe in den Hauptabschnitten nicht ein¬
gestellt , um auf die Fortführung seiner An¬
griffe zu verzichten . Er gliedert um , er teilt
neu ein , er zieht Nachschub nach vom und
frische Kräfte , operative Panzerverbände :
er trifft also alle Maßnahmen , um mit fri¬
scher Wucht den Durchbruch in die Kölner
Ebene zum vierten Male zu beginnen.

Inzwischen hat die Schlacht an ' der Saar¬
front schwerpunktartige Formen ' angenom¬
men , und zwar , gilt das für den ' gesamten
Saarabschnitt nicht nur soweit er von dem
Saarfluß bestimmt wird , sondern auch in
jenem Südstück , das etwä bei Säärgemünd
beginnt und sich über das Üntärelsaß bis
zum Rheine östlich Hagenau hinzieht . Es
sind die 3. und 7. amerikanische Armee , die
zum Angriff gegen die Saarverteidimmg an¬
getreten sind . Am gesamten 'Westabschnitt
haben sich die feindlichen Divisionen soweit
an die Saar herangearbeitet , daß ' sie in un¬
mittelbarer Gefechtsberührung mit unseren
Westbefestigungen stehen . An zwei Stellen
war der Feind auch bereits über die Saar
gegangen . Die bei Merzig übergesetzten ame¬
rikanischen Stoßtrupp « wurden vernichtet.
Doch hat sich der Gegner ln den Besitz von

i Saarlautem gesetzt , ist auch hier über die
rSaar nach Osten gestoßen . Aus diesen Stel-
Bimgen ward* ckr Westangriff 'dar S. USA.-

Armee gegen unsere Bunkeriinien begonnen,
östlich und südlich Saarlautern , im Warndt - !
abschnitt und nordwestlich Forbach liegen
die Brennpunkte , dieses . Angriffes , der Sjjch!
an manchen Stellen zü heftigen Kämpfen'
gegen unsere Bunker und ihre Besatzungen
entwickelt hat . Der Feind greift mit starken
Kräften an . Wo er bisher noch keine unmit¬
telbare Berührung mit der Bunkerlinie hatte,
hat er diese äu/genommen . Allerdings büßte
er schon im Kampf mit unseren die Bewe¬
gung in die Westbefestigungen sichernden
Nachhuten im Raume der Saar nicht weni¬
ger als 18 Panzer ein.

Damit ist an einem entscheidenden Ab¬
schnitt des Westwalles der Augenblick ge¬
kommen , wo sich diese Anlagen und ihre
Besatzungen zu bewähren haben . Gewiß er¬
hielten die Befestigungen im Herbst 1939 ihre
erste Feuertaufe . Doch handelte es sich da¬
mals nicht um Großangriffe , die die Fran¬
zosen zu vermeiden suchten . Die Armee Pat-
ton ist nicht so zaghaft . Sie besitzt auch die
Mittel , um Angriffe gegen Bunkerstellungen
zu führen . Ihr sind erhebliche Artillerie¬
kräfte zugewiesen , die im Kampf mit Bun¬
kern die Hauptrolle spielen . Der Westwall-
abschnitt Saarlautern —Saarbrücken —Saar¬
gemünd steht zur Zeit im Mittelpunkt der
Schlacht um das Saarbeeken , die der Feind
schon im Auge hatte , als er den Stoß gegen
und über die Mosel begann . Er findet jetzt
Gefechtsbedingungen vor , die für ihn nn
günstiger sind als für die yerteidignng , doch
genügt das nicht , um der Angriffsphase , die
nunmehr begonnen hat , geringeres  Interesse
zuzuwenden . Gerade der Westwall vor dem
Saargebiet schützt einen der wichtigsten
deutschen Räume . Die Divisionen , die in
ihren Bunkern oder als bewegliche Reserven
der Führung an dieser Schlacht um die Saar
teilnehmen , wissen , was von ihren Kämpfen
abhängt . Sie kennen die Materialwucht , die
der Feind auf die Bunkersysteme werfen
wird . Sie kennen aber auch die Grenzen , die
der feindlichen Führung und ihren Soldaten
gesteckt sind.

Die natürliche Ergänzung des Angriffs der
3. VSA -Armee von  Westen her ist im*Süden
erst möglich , wenn die 7. amerikanisch * Ar¬
mee den unterelsässischen Raum hinter sich
gebracht hat . Sie ist jedoch zwischen den
Anlagen der Maginotlinie und südlich von
Ihr zunächst liegengeblieben , nachdem ihre
Durchbruchsversuche auf der Linie Saar-
union —Hagenau nicht über den Moderab-
sehnitt hinausgekommen waren.

Übermenschliche
Anstrengungen

ep. Lissabon , 7. Dez . „Die Schlacht um
Deutschland erfordert übermenschliche An¬
strengungen und übermenschliche Kräfte,“
heißt es in einem Bericht des USA-Kriegs-
korrespondenten Nat Cholmer . „Eine der
schwersten Schlachten , die die Amerikaner
jemals ausgefochten haben , entwickelt sich
an der Saar . Sie wird die härteste , Ent
schlossenheit erfordern . Die Deutschen
haben starke Artilleriekräfte konzentriert
und machen guten Gebrauch davon ."

Auch Patterson warnt
ep. Lissabon , 7. De*. „Wenn an der Hei

matfront irgendwie der Eindruck vor¬
herrscht , daß der Krieg bereits gewonnen
sei, so ist das völlig unbegründet “, erklärte
der Üntezstaatssekretär tm Washingtoner

Kriegsministerium , Robert Patterson , in
einer Zuschrift an das „Army and Navy
Journal “. Was die Lage in Ostasien anbe¬
lange , so seien die ., USA - überhaupt -noch
nicht auf die Hauptmacht der Japaner ge¬
stoßen.

England , größter Schuldner
der Welt

ep. Stockholm , 7. Dez . Der britische Pro
duktionsminister Oliver Lyttelton
machte - am Mittwoch iit der Unterhaus-
aussprache darauf aufmerksam , daß , Eng¬
land jetzt der größte Schuldner der Welt
sei . Die Engländer könnten es sich' nicht
mehr leisten , irgend etwas im Ausland zu
kaufen , das man auch zu Hause hersteilen
könne . Im übrigen erklärte er : „Unsere Ge¬
danken über den Nachkriegshandel können
nicht formuliert und noch viel weniger aus¬
gedrückt werden , wenn nicht auf dem Hin¬
tergrund der bitteren ud düsteren Wirklich¬
keiten , denen wir noch gegenüberstehen “.

Pearl Harbor
Funkbericht

unseres Tokioter Gi.-Vertreters
Am 26. Nov. 1941 wurden den japanischen

Unterhändlern Kurusu und Nomura in
Washington Forderungen überreicht , von
denen Roosevelt - wissen mußte , daß sie un¬
annehmbar waren , weil sie nicht akzeptiert
werden konnten . Darum wurden sie über¬
reicht . Nicht erst heute ist es sonnenklar,
daß Roosevelt es auf Krieg im Pazifik ab¬
gesehen hatte , auf einen Krieg , auf den
sich die Politik des Weißen Hauses un¬
zweideutig seit mindestens zwei Jahren kon¬
zentrierte . Die Schuld am Kriegsausbruch
ist inzwischen von autorativster Seite des
Gegners unumwunden zugegeben Worden.
Schon im Dezember 1941 machte Roosevelt
die Bemerkung : „Nun haben wir Japan da¬
hip gebracht , wohin wir es haben wollten “.
Und in einer seiner letzten Wahlreden im
Oktober dieses Jahres betonte er , daß ein
Ausgleich mit Japan wie mit Deutschland
wohl möglich gewesen sei , daß er aber dar¬
auf verzichtet habe , um größere Absichten
zu verwirklichen . Die Absichten , von denen
hier die Rede war , schließen nicht mehr und
nicht weniger ein als die amerikanische
Herrschaft über alle jene Teile der Welt
über die die sogenannte Segnung des ameri¬
kanischen , Jahrhunderts verhängt werden
soll . Roosevelts Politik wurde durchgeführt
ohne eine Spur von Verantwortung für alle
Katastrophen , die sich aus ihr für die Län¬
der und Kontinente ergeben mußten . Für
Roosevelts Absichten sterben heute Hundert¬
tausende von amerikanischen und andern
Soldaten und ist namenloses Elend über die
Welt gekommen.

Japan , das ergibt sich klar aus den ameri¬
kanischen Forderungen vom 26. Nov . 1941,
war in ' dem rooseveltschen Konzept eine
Stellung zugedacht , die dieses Land jeder
nationalen Würde und jeder politischen und
wirtschaftlichen Selbständigkeit entkleidet
hätte . Die aktive Phase der amerikanischen
Vorbereitungen zum Kriege begann im Früh¬
jahr 1939, als von mehreren amerikanischen
Abgeordneten plötzlich Vorlagen für ein Ver¬
bot der Ausfuhr von kriegswichtigem Ma¬
terial nach Japan eingebracht wurden . Im
Juli 1939 wurde dann der japanisch -ameri¬
kanische Handelsvertrag durch eine Er¬
klärung des USA -Außenministers Huli als
beendigt erklärt . Er stand dem sofort fol¬
genden Embargo aller Ausfuhr nach Japan
hindernd im Wege . Am 1. September 1939,
zwei Tage bevor England sich als im Kriege
mit Deutschland befindlich erklärte , beor¬
derte das USA-Marineministerium den größ¬
ten Teil seiner Flotte demonstrativ in den
Pazifik . Vier Monate später verhängte Roose¬
velt , der größte Pharisäer aller Zeiten , nach
einer auf die Tränendrüsen berechneten
Rede über die „armen Chinesen “ ein ' soge¬
nanntes moralisches Embargo . Innerhalb von
kurzer Zeit wurden Tschiangkaischek drei
Darlehen in Höhe von insgesamt 140 Millio¬
nen Dollar aufgedrängt.

Im Herbst 1940 steigerten sich die ameri¬
kanischen Maßnahmen zu einem Höchstgrad
von 'feindseliger Haltung , abwohl von japani¬
scher Seite nichts geschehen war , was be¬
rechtigte Interessen der Amerikaner verletzt
oder auch nur berührt hätte . Das am

Bomber gegen griechische Aufständische
Schwere Kämpfe in Athen — Ausdehnung des Generalstreiks auf Patras

Drahtbericht unseres Vertreters
sch . Lissabon,  7 . Dez. „Athen ist heute

ein einziges großes Schlachtfeld “, heißt es in
einem Londoner Funkbericht aus der grie¬
chischen Hauptstadt . Die Deutschen hatten
die Stadt seinerzeit , wie bekannt , geflissent¬
lich verschont . Sie war mit allen ihren
Kunstschätzen und antiken Bauwerken un¬
versehrt , als die Briten im Piräus landeten.
Den gemeinschaftlichen Bemühungen Eng¬
lands , Amerikas und der Sowjetunion ist es
nunmehr gelungen , diese älteste Stadt der
abendländischen Zivilisation der Zerstörung
und einem unvorstellbaren Elend auszusetzen.
Seit dem gestrigen Mittwoch werfen , wie aus
London offen zugegeben wird , britische Flug¬
zeuge Bomben auf die Stellungen der bol¬
schewistischen Verbände , um den 'hart be¬
drängten regulären griechischen Truppen
Luft zu schaffen . Die Kämpfe spielen sich
zum Teil rings um die Akropolis und den Ju¬
pitertempel ab . In einem Londoner Bericht
wird geschildert , wie britische Flugzeuge die“
Stellungen rings um den Jupiter im Tief¬
flug angriffen , während gleichzeitig britische
Artillerie und britische Panzer den Tempel
beschossen.

Eine neue Wendung der Dinge trat in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein , als
britische Truppen zum erstenmal in größe¬
rem Umfang in die Kämpfe eingriffen . Die
Engländer behaupten , eine britische Kom¬
panie , die reguläre griechische Truppen , die
in der Akropolis eingeschlossen waren , zu
entsetzen versuchte , sei überfallen worden.
Aus diesem Zwischenfall sei eine Straßen¬
schlacht entstanden , in die immer neue bri¬
tische Verbände und schließlich auch Pan¬
zerwagen eingriffen . Diese Kämpfe dauerten
in der Nacht zum Donnerstag noch an . Eine
zweite Schlacht fand gleichzeitig rings um
die einzelnen Ministerien im Regierungsvier¬
tel statt . Ein dritter Brennpunkt des Kampfes
liegt im Südosten in der Nähe des neuen
Stadions , wo sich ein Hauptstützpunkt der
Aufständischenverbände befindet . In den
Stadtvierteln des Südens , die zum Haf ' h des
Piräus führen , fanden ebenfalls schwerste
Straßenkämpfe statt , bei denen die briti¬

schen Truppen , wie im , Hauptquartier des
britischen Oberbefehlshabers , General S c o -
b i e , zugegeben wird , starke Verluste hatten.

Der Generalstreik dauert an und dehnt sich
allmählich auch auf das übrige Griechen¬
land ' aus , so z. B. auf die wichtige Hafen¬
stadt Patras und auf das noch wichtigere
Saloniki . Wovon die Bevölkerung Athens
eigentlich lebt , ist unerfindlich , da seit ver¬
gangenen Sonntag kein Brbt mehr gebacken
wird . Die Bevölkerung verbirgt sich in den
Kellern der Häuser und läßt den Terror der
einzelnen Verbände , so gut es eben geht , über
sich hinwegbrausen.

Der britische Oberbefehlshaber Scobie hat
keine beneidenswerte Aufgabe . Seine - erste
Maßnahme zur Aufrechterhaltung des Re¬
gimes Papandreu erfolgten unzweifelhaft
auf Veranlassung der britischen Regierung.
Unterdessen hatte man in London kalte
Füße bekommen . Diese Füße sind im Laufe
der letzten 24 Stunden noch kälter gewor¬
den . Moskau schweigt nach wie Vor, und
die britische Presse empfindet dieses Schwei¬
gen als außerordentlich unheildrohend . Man
ist in London ebensowenig gewillt , sich'
wegen Griechenlands mit Moskau zu ver¬
feinden wie wegen Polens , obwohl in Athen,
militä ’- '—h und politisch gesehen , für Groß¬
britannien viel mehr auf dem Spiel steht.
Typisch für die Haltung maßgebender
Kreise ist der Donnerstag -Leitartikel der
„Times “. Sie sprechen sich außerordentlich
unzufrieden mit ' der Art und Weise aus,
in der sich die Lage in Griechenland ent¬
wickele hat . Das Blatte fragt ganz im Sinne
der Auffassung des Kreml , wieso General
Scobie dazu gekommen sei , sich schützend
vor die „volksfremde " Regierung Papandreu
zu stellen.

Papandreu hat sich auf Grund eines briti¬
schen Schrittes bereitgefunden , sein Ab¬
schiedsgesuch wieder zurückzunehmen.
Nach den letzten Meldungen sollen sämt¬
liche Parteien , die bisher in seiner Re¬
gierung vertreten waren , sich bereiterklärt
haben , erneut an einer von ihm geführten
Rcg .' -rung teilr/ — ' m :n mit Ausnahme der
ausgeschiedenen sieben Minister kommu¬
nistischer Richtung.



22. Sept . 1940 getroffene Abkommen zwischen
Japan und Frankreich hinsichtlich Fran-
zösisch -Indochinas wurde von Roosevelt mit
dem Ausfuhrverbot von Flugzeugbenzin,
Werkzeugmaschinen , Eisen - und Stahl¬
erzeugnissen , Kupfer , Ölei, Aluminium usw.
beantwortet . Als zwei Wochen später in Ber¬
lin der Dreimächtepakt unterzeichnet wurde,
tat Roosevelt so, als verliere seine „Friedens¬
politik “ nunmehr völlig den Boden unter den
Füßen . Gegen bessere Erkenntnisse erklärte
der Präsident in einer Kaminplauderei am
29. Dez . wörtlich : „Die drei totalen Mächte
haben sich durch den Pakt vom 27. Sept.
in der Drohung vereinigt , daß sie in mili¬
tärischen Aktionen gegen Amerika Zusam¬
menarbeiten werden “. Diese Anschuldigung
hatte in dem von jüdischer Presse und
Rundfunk völlig beherrschten Nordamerika
ihre Wirkung . Der Höhepunkt war erreicht.
Alle weiteren Maßnahmen konnte Roosevelt
nun mit Zustimmung der öffentlichen Mei¬
nung durchführen . Die deutschen und japa¬
nischen Konsulate wurden aufgelöst , die
Guthaben beider Länder ließ man ein-
frieren , und andere wirtschaftliche Sank¬
tionen wurden vor allem gegen Japan ver¬
hängt . Holländisch -Indien fand sich ber^ t,
sich dem Embargo gegen Japan anzuschlie¬
ßen . Am 26. Juli 1941 wurde die Verordnung
des amerikanischen Kriegsministers bekanüt-
gögeben , wonach das Kommando auf Ha-

■wai in Kriegszustand versetzt und die Gar¬
nison auf den Philippinen erhöht wurde.

Die letzte Etappe , die die amerikanisch¬
japanischen Verhandlungen in Washington
umfaßt , ist zu bekannt , als daß Einzelheiten
hier wiederholt werden müßten . In einem
Interview betonte der Sonderbotschafter
Kurusu vor einem Jahr , daß Roosevelt und
Hüll bei den Verhandlungen mit Nachdruck
darauf bestanden , Jäpan solle die Unter¬
schrift unter - den Berliner Dreimächtepakt
für nichtig erklären . Aus diesem Versuch
spricht das Unvermögen des Präsidenten , die
Schicksalsgemeinschaft Deutschlands und
Japans in ihrem wahren Wert zu beurteilen.
Kurusu schloß eine kürzlich gehaltene Rede
mit einem Satz , den alle Japaner als eigene
Willenskundgebung unterschreiben und für
deren Erfüllung die japanischen Soldaten
tagtäglich ausgezeichnete Leistungen voll¬
bringen . Er lautet : „Wir werden diesen
Krieg bis zu Ende führen und unsere Feinde
von der Tatsache überzeugen , daß die Er¬
oberung Japans unmöglich ist . Genau so wie
es unmöglich sein wird , die Befreiung aller
Völker Ostasiens zu verhindern , weil sie eine
unabdingbare Notwendigkeit der geschicht¬
lichen Entwicklung darstellt “.

\

Glänzende Transportschlacht des deutschen Eisenbahners
Acht Eisenbahner erhielten das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern

Berlin , 7. Dez . In eindrucksvoller Weise
beging die Deutsche Reichsbahn auch in die¬
sem Jahr am 7. Dezember , dem denkwürdi¬
gen Tage , als vor nunmehr 109 Jahren die
erste Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth
fuhr , ihren „Tag der deutschen Eisenbahn “.
Den Höhepunkt bildete eine würdige Feier¬
stunde , in deren Mittelpunkt Ansprachen
von Reichsminister Speer und Staatssekretär
Dr .-Ing . Ganzenmüller sowie die Auszeich¬
nung von acht Eisenbahnern mit dem Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwer¬
tern standen . Staatssekretär Dr .- Ing.
Ganzenmüller  gab ein Bild von der ge¬
waltigen Leistung der Eisenbahnen bei den
großräumigen Absetzbewegungen in den
Operationsgebieten , die sich ohne nennens¬
werte Verluste an rollendem .Material voll¬
zogen haben und von der gewaltigen Arbeit
zur Aufrechterhaltung des Heimatverkehrs
trotz Bombenterrors . Dieser Kampf erfordere
einen völlig neuen Typ des Eisenbahners und
der Eisenbahnerin , für die das Prädikat
„wehrhaft “ allein nicht mehr ausreiche,
jener Typ , der zwischen Flächenwürfen und
Bordwaffenangriffen immer härter wurde.
Der Staatssekretär dankte dem ganzen Volke,
das Verständnis für die zeitbedingten Reise-
und Transportbeschränkungen aufbringt,
wenn auch auf dem Gebiete der Vermeidung
unnötiger Transporte noch immer viel zu
überwinden sei . Dr . Ganzenmüller gab das
Gelöbnis ab, daß der deutsche Eisenbahner
unermüdlich und zäh weiter seine Pflicht er¬
füllen werde . Auch in diesem Jahre seien
wieder viele Eisenbahner ausgezeichnet wor¬
den , und auch heute wieder eine Anzahl von
ihnen vom Präsidenten bis zum Lokomotiv¬
führer im Namen des Führers mit höchsten
Orden geehrt . Mit ihnen wird die gesamte
Gefolgschaft ausgezeichnet . Mit diesen Ar¬
meen , so schloß der Staatssekretär , werden
wir in der Transportschi acht  weiter
kämpfen.

Nach der mit stürmischem Beifall aufge¬
nommenen Rede erfolgte die Auszeichnung
von acht Eisenbahnern , denen der Führer
auf Vorschlag des Reichsverkehrsministers
und Genera 'direktors der Deutschen Reichs¬
bahn für rücksichtslosen Einsatz , beispiel¬
haften Mut und höchste Pflichterfüllung das
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit

Nachlassende Kampftätigkeii im Raum Aachen
Ueberflutungen zwingen Feind zu Räumungen südwestlich Arnheim

Aus dem Führerhaupt quartier,
7. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : *
* Die Überflutungen südwestlich Arnheim

haben einen solchen Umfang angenommen,
daß der Feind gezwungen ist , immer
weitere Teile seiner Stellungen auf dem
Südufer des Niederrheins eiligst zu räumen.
— Im Kampfabschnitt von Aachen ließen
die feb -'̂ ichen Angriffe an Zahl und Stärke
nach . Unsere ArtUlerie bekämpfte mit zu¬
sammengefaßten Feuerschlägen neue B ;-
reitstellungen . Wiederholte Angriffe nord¬
amerikanischer Regimenter gegen den Rur-
Abschnitt bei Jülich brachten unter beson¬
ders schweren feindlichen Verlusten zu¬
sammen . .

Beiderseits Saarlautern wird um einzelne
Bunkergruppen gekämpft . Nordwestlich For-
bach konnten amerikanische Angriffe nur
geringfügig Gelände gewinnen , nordöstlich
Saaralben wurden die feindlichen Durch¬
bruchsversuche in unserem Hauptkampffeld
zerschlagen . Bewährte Panzertruppen ver-
nicheten dabei 25 Panzer und 2 Panzerspäh¬
wagen des Gegners . — Im Norden und
Nordwesten des Frontbogens im Elsaß ver¬
besserten unsere Truppen ihre Stellungen .
In Schlettstadt und Gemar dauern die
Straßenkämpfe an . Zahlreiche feindliche
Vorstöße in den Vogesen scheiterten . Im
Raum von Mülhausen und im Hardt -Wald
ist der Tag ruhig verlaufen.

Auf Grund der hohen Verluste , die vor
allem die kanadischen Verbände bei ihren
vergeblichen Durchbruchsversuchen an der
adriatischen Küste erlitten hatten , ver¬
lagerte die $. englische Armee gestern den
Schwerpunkt ihrer Angriffe in den Raum
südwestlich Faenfcä. Sie wurden in der

Masse zerschlagen , vorübergehend einge¬
drungener Feind im Gegenangriff bis auf
einen geringfügigen Einbruch aus -unserem
Hauptkampffeld wieder geworfen.

Auf dem Balkan verlaufen unsere Marsch-
bewegungen ^ in Montenegro und West¬
serbien wie vorgesehen . Westlich der Fruska
Gora griffen auch gestern starke feindliche
Kräfte nsere Stellungen südlich der Donau
an . — Im Kampfgebiet östlich des Platten¬
sees bis in den Raum nordöstlich Budapest
setzten die Sowjets mit starken Infanterie-
und Panzerkräften ihre Angriffe fort . Bei
der Abwehr der feindlichen Versuche , Buda¬
pest von beiden Seiten zu umfassen , brach¬
ten unsere Truppen dem Gegner hohe Ver¬
luste bei . — Am Südrand des Matra - Ge¬
birges und im Buekk - Gebirge blieben
schwächere Angriffe der Bolschewisten er¬
folglos . Grenadiere und Gebirgsjäger warfen
im Raum von Miskolc den Feind aus mehre¬
ren Einbruchsstellen.

Bei ihren gestrigen Großeinflügen warfen
anglo -amerikanische Terrorverbände Bom¬
ben auf mitteldeutsches und nordwestdeut¬
sches Gebiet , wodurch besonders in Wohn¬
vierteln von Bielefeld und Minden Schäden
entstanden . In den Abendstunden führten
britische Bomber einen Terrorangriff auf
Osnabrück . Außerdem wurden Gießen und
erneut das mitteldeutsche Gebiet ange¬
griffen . Britische schnelle Kampfflugzeuge
unternahmen einen Störangriff auf die
Reichshauptstadt . Durch Luftverteidigungs¬
kräfte wurden 27 feindliche Flugzeuge ab-
geschossen.

Schwertern verliehen hat . Die erste Aus¬
zeichnung galt dem inzwischen im' Kampf
mit Terroristen in Südfrankreich gefallenen
Reichsbahninspektors Wilhelm Gries  aus
dem Bezirk der Reichsbahndirektion Saar¬
brücken . Ferner erhielten die hohe Auszeich¬
nung Oberrottenmeister Peter Hölzer,-
Reichsbahnsekretär Karl Komp  und Reichs¬
bahnsekretär Johann Koser,  aus dem
Reichsbahndirektionsbezirk Frankfurt a. M.,
der Präsident der Reichsbahndirektion Han¬
nover , Dr. Walter Bürger,  der Präsident
der Reichsbahndirektion Itöln , Dr.-Ing . Karl
W e m y , der Präsident der Ostbahndirektion
Warschau , Dr .-Ing . Günther Viens,  sowie
Lokomotivführer Gustav Maldaker,  aus
dem Bezirk der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe.

Nach dem feierlichen Akt betrat Reichs-
minister Speer  das - Rednerpodium , machte
sich zum Dolmetsch der Gefühle des Dankes
der Millionen Schaffenden und gab dann in
kurzen Zügen einen Überblick über unsere
Lage auf dem Gebiet der Rüstungsproduk¬
tion . Zunächst übermittelte der Ministerden
Eisenbahnern und Eisenbahnerinnen den
Dank und die Anerkennung der Millionen
Schaffenden der deutschen Rüstung . Die

Der Luftkrieg  ist ein Problem *
auch mir ais dem verantwortlichen !t SrlpiltcoHon Rücfnn » k. _ _v

Eisenbahner haben durch unermüdlichen
Einsatz mit die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen , daß die Produktion unserer
Waffenschmieden ihren Ausstoß auch im
sechsten Kriegsjahr noch von Monat zu Mo¬
nat steigern konnte . Der Verkehr -sei , so sagt
der Minister weiter , für den Lauf einer so
gewaltigen Rüstungsmaschine wie der unse¬
ren ein entscheidender Faktor . In dieser Er- , wesentliche  Voraussetzung für den' !'
kenntnis haben die Feinde gerade den Eisen - , Endsieg ist- r en  deutschen
bahnern mit ihren Fliegergranaten in be-

deutschen Rüstung besonders am
liegt . Wir von der Rüstung haben uns n" -
ganz besonderem Nachdruck diesen, » 4
gabengebiet gewidmet . Wir haben
auch hier bisher sehr erfolgreich gearben f
und zwar — wie es auf entscheidenden r '

[ bieten stets der Fall ist — im Stillen „ '
beitet . Wir müssen und werden Uns*T'
deutschen Himmel wieder freikämpfen 6“
dann auch unsere Kriegsanstrenguneen Um

i der Heimat noch weiter ' 6
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verstärken
können , denn wir wissen alle , daß' die“
wesentliche Vnra .i,ssef/ »iino . . . e' " e
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sonderem Maße den Kampf angesagt . Ih
vorbildlichen , tapfersten und teilweise todes¬
mutigem Einsatz hat jeder an seinem Posten
diesen Kampf ausgefochten . Er selbst habe
erst kürzlich bei einer längeren Besichti¬
gungsreise im Ruhrgebiet miterlebt , welch
schweren Kampf die Eisenbahner in diesen
Tagen durchzustehen haben.

Ich kann euch , so rief der Minister aus,
die Versicherung geben , daß es dem Gegner
bisher nicht geglückt ist , den Anstieg unse¬
rer Erzeugung auf den für die Kriegführung
wichtigen Gebieten aufzuhalten . Wir haben
keinen Grund , in der augenblicklichen Lage
die Nerven zu verlieren , wohl aber haben un¬
sere Feinde allen Grund , ihrer Parole „Zeit“
zu mißtrauen.

■Ihr seid Männer genug , um zu wissen, daß
noch manche harte Stunde bevorsteht r
leicht wird uns der. weitere Ablauf des Kri
ges auch noch manchen Rückschlag brincT,'
Wir wissen aber , daß am Ende dieses We '
der Sieg  steht . eges

■J
> 6

-nA"
i. «S
:;ate1
f.wafl

Staatssekretär Dr. Ganzenmüller gab
dann ein Telegramm des Reichsverkehw
ministers Dr . Dorpmüller  an den Fm!"
rer bekannt , auf das der Führer ^
graphisch geantwortet hat:

(tf JB

■sw

tele-
len ls(
jijienr

„Ich danke allen deutschen Eisenbahnern
und Eisenbahnerinnen für ihr Treuegelöbn'
Ihre bisherigen Leistungen geben mir die Ge
wißheit , daß sie auch in Zukunft trotz alle
Widerstände die ihnen gestellten einmaligen
Aufgaben erfüllen werden . 6 “

gez . Adolf Hitler“
/
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Frontwechsel im ungarischen Raum an die Donaufront
Neue Feindbewegung zwischen Drau und Save '— Eigene Sperriegel brachten Sowjetöffensive zum Stehen

. jerstö.

Laut Reuter kehrte USA - Botschafter Harriman
von Washington hach Moskau zurück.

Wie die TASS meldet , traf in London erneut
eine sowjetische Gewerkschaftsabordnung ein.

Von unserem militärischen v . W .- Mitarbeiter%
Ende November war die große Schlacht in

Ungarn zum viertenmal nach den sowje¬
tischen Angriffen in Siebenbürgen , in der
Puszta und im Abschnitt Budapest —Miskolc
in eine neue Phase eingetreten . Der Schwer¬
punkt verlagerte sich von den bisherigen
Hauptkampfplätzen plötzlich in den Raum
zwischen Donau und Drau , der vom panno-
nischen Berg - und Hügelland durchzogen ist.
Das eigentliche von den Flüssen gebildete
engere Landdreieck wird durch das Meczek-
Gebirge mit Höhen bis zu 630 Meter abge¬
schlossen . Im übrigen handelt es sich ln dem
Raum zwischen Donau , Drau und Plattensee
um ein sanftgewelltes und mit Feldern und
Gärten reich bestandenes fruchtbares Ge¬
biet . Wäre der Boden infolge der Witterung
und starken Regenfälle nicht aufgeweicht,
was bei seiner lehmigen Zusammensetzung
ein starkes Hemmnis für jede Bewegung ist,
so würde dieser Raum eine ideale Grundlage
für das große Manöver schneller und beweg¬
licher t Kräfte darstellen . Da die Sowjets aber
nicht gewartet haben , bis der Boden ge¬
froren Ist, müßten sie diese schwierigen Be¬
dingungen der Bodendecke in Kauf nehmen,
die es ihnen nicht erlaubten, . ihre volle Ge¬
schwindigkeit selbst dort auszunutzen , wo
sie sich nur schwächeren Widerstand gegen¬
übersahen.

Der Gegner trat mit sehr starken Kräften
aus seinen Brückenköpfen am westlichen
Donauufer an , sprengte ihre Abriegelungen
und drang in westlicher und nördlicher Rich¬
tung vor, wobei seinem nördlichen Vorstoß
das Hauptgewicht zukommt . Der westliche
Stoß durchschritt zunächst Fünfkirchen und
folgte dann in einiger Entfernung von der
Drau diesem Fluß stromaufwärts . Mit der
Richtung dieses Angriffes verriet der  Feind
seine Absicht , -gegen die Steiernyirk vor¬
wärtszukommen . Die Straßen , die er auf
seinem Marsch nach Westen benutzte — er
mußte sich arl die Straßen halten , wenn er
überhaupt vorwärtskommen wollte —, führ¬
ten ihn über Szigetvar und Kaposvar nach
Westen weiter . Hier waren jedoch erste grö¬
ßere Sicherungen beiderseits der Straßen auf¬
gebaut , die sich dem Gegner entgegenwarfen
und ihn zunächst zum Halten brachten . Von
den Möglichkeiten des feindlichen Nach¬
schubes und von der Kampffähigkeit seiner
Stoßkolonnen hängt es ab, ob er in der Lage
ist , seinen Druck nach dieser ersten Abwei¬
sung zu erneuern.

Der nördliche Vorstoß ' ging aus den Donau¬
brückenköpfen entlang der Donau über
Dunafoeldvar in Richtung auf die Südost¬
ecke des Plattensees . Der Gegner sah in
diesem Nordstoß eine Gelegenheit , Budapest
von Westen her mit seiner östlich der Donau
aufgebauten Verteidigung auszuflankieren.

Dieser Bedeutung entsprechend hatte er seine
Angriffsverbände im Donauabschnitt sehr
stark gemacht , örtliche Gegenmaßnahmen
waren seit Beginn des sowjetischen Aus¬
bruchs aus den Brückenköpfen eingeleitet
worden . Doch verlangte das Ausmaß des
feindlichen Angriffes größere Vorkehrungen,
die in Gang gebracht wurden , einige Tage
zum Anlaufen brauchten und jetzt ihre Wir¬
kung tun . Gleichzeitig galt es , die in dem
Dreieck zwischen Donau und Drau vorhan¬
denen eigenen .Kräfte vor der im Sowjetstoß
stehenden Gefahr der Überflügelung zu be¬
wahren . Im Grunde wurde der Feind erst in
der Nähe des Plattensees aufgefangen . Auch
hier hängt die Entwicklung vom Ausmaß der
Kräfte ab, die uns und dem Gegner zur Ver¬
fügung stehen. - Die Erfahrung lehrt jedoch,
daß nach einem ersten energischen Halt
sowjetische Offensiven ihre ' maßgebliche
Stoßkraft nur selten wieder erlangen.

Offenbar hat der Feind mit einem frühe¬
ren oder späteren Festlaufen seiner offen¬
siven Bewegung zwischen Donau und Drau
gerechnet . Denn er hat die Gefechtstätigkeit
östlich Budapest  wieder auf leben
lassen , die in den letzten Tagen fast voll¬
ständig aufgehört hatte . Er will verhüten,
daß ..Truppenabzüge von dieser Front dem
Donauabschnitt südwestlich Budapest zuge¬
führt werden . Doch dürfte die Verstärkung
unserer Stellungen zwischen Plattensee und
Donau in , Gestalt des Aufbaus eines Sperr¬
riegels ohne Schwächung der im großen
Halbkreis östlich Budapest äufgebauten
Verteidigungslinie der ungarischen Haupt¬
stadt durchgeführt worden sein.

Eine neue Bewegung , die in engem Zu¬
sammenhang zur feindlichen Operation zwi¬
schen Donau und Drau steht , wirft ihre
ersten Schatten voraus . Südöstlich der Drau-
mündung , und zwar im Abschnitt Vukovar
beginnen die Sowjets über die Donau auf
das Westufer zu treten . Erste heftige
Kämpfe haben sich entwickelt . Der Feind
mag diese neue Forcierung der Donau an¬
gesetzt haben , um mit den übergesetzten
Kräften , die damit kroatischen Boden be¬
treten , auch südlich der Drau zu operieren.
Doch entzieht es sich zuächst noch der Be¬
urteilung , ob' damit eine größere Unter¬
nehmung in Gang gekommen ist . Denkbar
wäre eine solche zur Entlastung der
sowjetischen Truppen auf dem 'Nordufer
wohl . Sie setzt aber zusätzliche , Kräfte
voraus.

Der Frontwechsel , den die Kämpfe im un¬
garischen Raume durch die Verlagerung des
Schwergewichtes j[an die Donaufront er¬
fuhren , bestimmt die Lage der gesamten un-
gerischen Front stärker als die daneben
weitere betriebenen Angriffe an der Stfaße
Miskolckaschau und im Gebiet der Theiß-
Nebenflüsse Sajo und Hernad , die trotz

Die blaue Tasse I Von Rudolf Wiiznny
Sie war von einem zarten , schimmern¬

den Blau , das von einem Netz goldenen
Geranks durch woben wurde : altes , gutes
Porzellan , durchscheinend und dünn.
Vor Zeiten war es als feiertägliches Ein¬
zelstück aus den Händen eines phantasie-
vollen Meisters entstanden und stand nun,
auf der dazugehörigen schimmernden Un¬
tertasse , im Glasschrank des Lehrers Hans
Böttger , der eine außergewöhnliche
Freude an derlei Dingen besaß und aller¬
lei Gerätschaften sammelte , die künstle¬
risches Handwerk verrieten.

Weil diese Tasse ihm über die Mafien
gefiel , erwählte er sie trotz - ihrer Zer¬
brechlichkeit zu seiner Kaffeetasse und
trank daraus allmorgendlich den heißen
Trank , den ihm die junge Frau lächelnd
am Frühstückstisch darbot ; ein Bild , das
seine schönheitshungrigen Augen immer
wieder neu erfreute , wenn _die dünn¬
wandige Schale , aus der feiner Dunst
wölkte , in den schmalen Händen der Frau
einen Augenblick verharrte ; bevor sie mit
achtsamer Gebärde auf das schimmernde
Tischtuch gesetzt wurde.

Auch die Gewöhnung des täglichen Ge¬
brauches vermochte die Freude an dem
seltenen Besitz nicht zu mindern , und
wenn Freunde und Besucher , die es
besser wissen wollten , zweifelnd meinten,
daß dies Gefäß eigentlich eine Teetasse
wäre , dann lächelte der Lehrer Hans Bött¬
ger nur mild und überlegen . Er wußte es
besser.

Die Frau verstand den Wunsch des
Mannes , auch den Alltag mit den schönen
Dingen zu verbrämen und half ihm ge¬
treulich dabei . Dann kam der Krieg und
holle den Lehrer unter die Soldaten . Da
stand die blaue Tasse , in kaltem , hoch¬
mütigem Glanz funkelnd , unbenützt und
feiernd hinter der geschliffenen Glas¬
scheibe des Schrankes , und wenn die
Morgensonne in ihrem goldenen Gerank
Funken schlug , schaute die Frau mit
weiten Augen verloren auf das seltsame
Gefäß , bis ihr die Lider brannten . Wie
sich die täglichen Dinge in Abwehr ver - Indes

wandeln könnten ! Fast tat ihr der Blick
auf die vertraute Tasse weh.

Aber im letzten Urlaub wurde dies auf
einmal anders , ganz anders . Der Mann
hatte wieder allmorgendlich aus der Tasse
getrunken und aus der Art , wie er sie
ergriff , spürte man , daß er den Besitz in
diesen gedrängten Tagen noch bewußter
genoß , als ehedem.

Der letzte Morgen kam . Es war noch so
früh am Tag , daß 'keine Sonnenstrahlen
Funken aus dem Goldgerank schlagen konn¬
ten . Nur das gelbe Licht des Wandleuchters
umwob den Frühstückstisch mit einem
spärlichen Glanz . Die Frau sah . wie der
Mann eine Weile verharrte , da er den
letzten Schluck aus der blauen Tasse ge¬
trunken , dann setzte er die Schale mit
einer behutsamen , schier zärtlichen Ge¬
bärde des Abschiednehmens auf das blaue
Untertellerchen und erhob sich mit einem
Ruck , wobei er tief aufatmete.

Die Frau ging mit ihm . Es wurde auf
diesem Wege nicht viel gesprochen . Und
als die Frau in die still gewordene
Wohnung heimkehrte , war ihr Herz
schwer und voll des Abschieds , so daß
sie die blaue Tasse vom Tisch räumte,
weil ihr Anblick wehtat.

Nach einer Weile mußte sic indes wie¬
der aufstehen , griff von neuem nach dem
Porzellan und drehte es in den Händen.
Und sie fühlte dumpf , daß dieses Ding
irgendwie lebendig war . wie alle Dinge
lebendig und beseelt werden , durch das
Herz eines Menschen , dem sie zugehören.

Sie war eben dabei , die Tasse wieder
im Glasschrank zu verschließen , wo sie
warten würde auf die Heimkehr des
Mannes , als ihr ein Gedanke kam , der ihr
zunächst wie ein Frevel dünkte : Wie
wäre es , wenn sie selbst nun die Schale
zum täglichen Gebrauche nahm ? Fast er¬
schrak sie davor . Aber dann , in einem
fast trotzigen Entschluß stellte sie die
blaue Tasse auf das weiße Tischtuch , goß
zum zweitenmal den schon lau geworde¬
nen Kaffde ein und trank nun aus der
Tasse des Mannes.

Und da geschah etwas Seltsames in ihr:
dünnwandige Schale zum

Muhde führte , daraus vordem der Mann
getrunken , verlor sie jegliche Scheu vor
der Tasse und ihr Anblick tat auf einmal
nimmer weh . Ein Menschenherz ist kein
Museum gläsern eingesargter Gefühle . Die
Schale wurde ihr vertraut und wenn¬
gleich der Abschied noch nicht verwun¬
den war , konnte sie auf einmal wieder
lächeln . Niemand sah es , dieses -Lächeln.
Die schlanken Hände die Frau umhüllten
das blaue Porzellan.

Nun würde sie jeden Tag aus der kost¬
baren Tasse des Mannes trinken und sie
so für ihn lebendig halten bis zu seiner
Heimkehr . Auch die täglichen Dinge um
uns brauchen Liebe , brauchen den Atem
und die menschliche Wärme des Blutes,
wenn sie lebendig bleiben sollen.

Die Frau hätte nicht sagen können,
wieso sie auf einmal getröstet wurde . Sie
erhob sich , wusch die Schale achtsam aus
und Stellte sie in den Schrank . Aber
gleich vornehin , wo die Dinge des täg¬
lichen Gebrauches standen und nicht
unter den Prunk , der nur für die Augen
bemessen war.

Sie fühlte , daß sie durch dieses kleine,
abseitige Erlebnis durch diesen Entschluß
ein neues und sichtbares Band zu dem
fernen Mann geschlungen hatte , und bis
er wiederkam , würde sie ihm die Tasse
auf den Tisch ' stellen und lächelnd be¬
kennen , daß sie jeden Tag daraus ge¬
trunken hatte . '

Ihr Lächeln verweilte unsichtbar im
Raume und es hatte die gleiche Wirkung
wie der Glanz der Mor -gensonne , denn die
blaue Tasse Schimmerte fröhlich hinter
dem geschliffenen Glas und aus dem
goldenen Ranken werk erglommen die
Lichter wie lebendige Funken.

Bauernhöfe im Archiviresor
In Erkenntnis der Hochwertigkeit bäuer¬

licher Überlieferungen hatte die „For¬
schungsstelle Deutscher Bauernhof im
Institut für deutsche Volkskultur “ schon
vor dem Kriege mit der Aufstellung einer
„Stammrolle deutscher Althöfe “ begonnen.
Geplant war eine Erfassung aller denk-
malswürdigen ländlichen Bauschöpfungen
mit Zeichnungen , Lichtbildern und Hof¬
beschreibungen . Wenn der Krieg zunächst

die Arbeiten unterbrach , so ließ die Tat¬
sache , daß zahlreiche Bauernhöfe vor
allem in West - und Nordwestdeutschland
durch den Luftterror der Anglo -Amerika¬
ner bedroht waren , die Wiederaufnahme
der planmäßigen Erfassung und Sicherung
der wichtigsten bäuerlichen Bau - und Kul¬
turgüter geraten erscheinen . So hat die
„Forschungsstelle Deutscher Bauernhof“
in Zusammenarbeit mit dem Reichsamt für
das Landvolk im Aufträge von Reichs¬
leiter Rosenberg im Mai 1943 mit umfang¬
reichen Schutz - und Erfassungsmafiiiah-
men in den besonders bedrohten Gauen
WTest - und Nordwestdeutschlands begon¬
nen . Es kam darauf an , ein genaues zeich :
nerisches und photographisches Abbild
der hervorragenden bäuerlichen . Denk¬
mäler zu schaffen , das im Verlustfalle

ihrer geringen Fortschritte von den Sowjets
im Blick auf die südliche und südöstliche
Slowakei weitergeführt werden.

Neuer Vorsitzer
des Genfer Bolen Kreuzes

Genf , 7.'Dez . Der bisherige Vorsitzendedes
Internationalen Komitees vom Roten Krem
Professor Dr . Max Huber , ist aus Alters¬
rücksichten zurückgetreten . Prof. Dr. Huber.
hat während der fünf Jahre in unparteiischer'
Weise sein Amt ausgeübt und sich große und
dauernde Verdienste als Leiter des inter¬
nationalen Hilfswerkes erworben. An seiner
Stelle wurde der bisherige stellvertretende
Präsident , Prof . Karl Burckhardt,  zum
Vorsitzenden bestellt.
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Bonomi gescheitert
Bern , 7. Dez . Wie Exchange Telegraph

aus Rom meldet , mußte Ministerpräsident
Bonomi , der den ganzen Mittwoch über ver¬
suchte , die Regierungskrise zu lösen, be¬
kanntgeben , daß alle seine Versucheend¬
gültig gescheitert seien . Die Kommunisten
haben ihre Zusage an Bonomi , eine von ihm
zu bildende neue Regierung zu unterstützen,
zurückgezogen.
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Gesperrte Ailcmiikhnfen

ursprünglich über diese Kulturschöpfun¬
gen der Vergangenheit unterrichtet . Damit
wurde eine sorgfältige Bestandsaufnahme
der vorhandenen Kultur - und \ Brauch¬
tumsgüter dieser Gaue verbunden.

Das Ergebnis dieser Bestandsaufnahme
liegt jetzt vor . Wie die „NS .-Landpost“
mitteilt , wurden in 25 erfaßten Gauen aus
etwdt 1000 baugeschichtlich wertvollen
Höfen 670 Bauernhöfe als denkmalswürdig
ausgewählt und so aufgezeichnet , daß der
einzelne Hof jederzeit in allen Einzel¬
heiten wiedei aufgebaut werden kann.
Dazu verhilft nicht zuletzt die bildmäßige
Erfassung des Objekts in allen seinen
Teilen . Auch die Erhebuilgsmaßnahmeu
für das ländliche Hausgerät hatten ■ein
reiches Ergebnis und halten zahlreiche
Schätze zeitlos schönen handwerklichen
Gutes aus Bauernhäusern und Heimat¬
museen durch Zeichnung , Lichtbild , Ver¬
messung und Verkartung für die Nach¬
welt fest:

Bei der Auswertung dieses unermeßlich
reichen Kulturgutes wird Grundsatz blei¬
ben , daß der Bauernhandwerker von heute
dieses Formengut seiner Vorfahren nicht
seelenlos nachahmen , sondern aus den
überlieferten Beispielen lernen soll . Aus
diesem Grunde plant das Reichsamt für
das Landvolk eine Kriegsversehrtensclni-
lung , damit Erfindungskraft und Gestal-
^un ?‘(5S'abe d es  deutschen Bauerntums in.
fix -! : neue Bewährung finden.
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Scherl -Bilderdienst-M.
Englisches Eingeständnis zum Kampf unserer

AC antikstützpunkte
Mit der Anwesenheit deutscher Truppen

an der französischen Atlantikküste — die
Monate nach der Invasion .für viele Eng¬
länder zweifellos eine ,unangenehme Über¬
raschung darstellt — beschäftigt sich eine
englische Zeitschrift . Sie bringt eine Karte,
in der die von den Deutschen besetzten
Stellen eingczsichnet sind , mit folgendem
Text : „60 000 Deutsche sind praktisch im Be-,
sitz aller Städte und Häfen von Lorientbis
hinunter zur Girondemündung , und sie kon¬
trollieren noch große Telle des Landes. Ver¬
bindungen mit Deutschland sind nach "j
vor vorhanden , sowohl durch die Luft a
auch zur See . Auf der See können sich
deutschen Streitkräfte frei bewegen, l
schützt durch die Unterseebootbasis in
Pallice .“ , Das Blatt betont weiter, daß
deutschen Besatzungen sogar verschiede^
lieh bewaffnete Ausfälle ins Landesm
machen . So ist in die Karte das u
Chorisay eingezeichnet , das, wie un
strichen wird , 60 Meilen von der Atlanu
küste entfernt liegt und auf das die
sehen einen Sturm unternahmen.
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210 000 Dollar , die für die Löhnung s)n(J
amerikanischer Truppen bestimmt war • ^
nach einer Associated -Freß - Meldung EnS.
finierte Weise bei dem Transport dui c
iand gestohlen worden . Auf die -Hau e ^
jetzt in ganz England von gema cht.
amerikanischen Polizeitruppen Jagu s
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Einzelkämpfer zerstörten Antwerpens Hauptschleuse
Neues Husarenstück der Sprengboote — Belgiens größter Hafen bleibt lahmgelegt

Die „Lampenauspuster “ auf der Schelde .

entfernt im Nebel auf . Es lief jedoch mit
höchster Fahrt davon rfo —1- " ‘

vor einem Vierteljahr konnten die Englän-
Antwerpen - besetzen , aber sie brauchten

%ieinhalb Monate , bis sie die Scheidemün¬
ze den Zugang nach Antwerpen , in ihre
d nd bringen konnten . Nach Churchills Ge-
Zdnis hat dieser Kamp ! über 40 000 Mann
s,i! stet . Um Antwerpen als Nachschub-
-8/en benutzen zu können , mußte der Feind
:' a g r ößte Minensuchbootaktion des Krie-
die„" beginnen , da die Schelde , von Minen
Zchledenster Art gespickt ist . Der Hafen
vef Antwerpen selbst war bereits bei Beginn
,0n Kämpfe weitgehend zerstört und steht
heute unter dem ständigen Feuer deutscher
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Vtvaffen . Weiter kann jetzt mitgeteilt wer-
; daß die Hauptschleuse des Antwerpe-

”er' Hafens, die zunächst gebrauchsfähig in
-eindeshand gefallen war , von kühnen Ein-
Lkämpfern der Kriegsmarine zerstört wor-
Ln ist , s° daß  Antwerpen auch nach der
«inenräumung nur für Schiffe von gerin¬

gerem Tiefgang zugänglich wurde.
Berlin , 6. Dez . 1944 (FS .) .

na die Wirkung von Ebbe und Flut weit
Schelde aufwärts reicht , ist Antwerpen

■ Schleusenhafen. Nur so war es möglich,
f großen Ozeandampfer in den Hafen-
Zten und an den Kais von Antwerpen ab-
-.fertigen . An der alten Kreuzschanze in der
L , einer Scheldekrümmung liegt die

uptschleuse. Sie hatte beim Eindringen
?rEngländer im September nicht rechtzei-

zerstört werden können . Der deutsche

Hafenkapitän war während der Zerstörun-
,,n jro Hafen von Antwerpen gefallen . Die
i neg;marine setzte nun ihre Einzelkämpfer
fr um die schon ln Feindeshand befind¬
licheSchleuse dennoch zu zerstören.

1 Dje kühne Aktion wurde von Oberleutnant
der jiaiineartillerie Prinzhorn geleitet . Zu-

Ifrst wollte er unter Ausnutzung des Flut-
' .--jmes mit Kampfschwimmern scheldeauf-
flis  an die Kreuzschanzschleuse heran-
-jjsimmen. Aber eine Gegenströmung am
•jerhindertedie Kampfschwimmer , ihr Ziel
•- erreichen . Nun fuhr Oberleutnant Prinz-

;:m mit Sprengbooten los , auf denen sich

Shwimmer mit Sprengstoffpaketen be¬
enden.
| in der Dunkelheit und im Nebel kamen

beidenSprengboote im Feindgebiet aus-
Ijander. Als Oberleutnant Prinzhom bereits
Ist in den Außenhafen von Antwerpen hin-
tgefahren war , hatte er das andere Boot
ijer Oberleutnant Dörpinghaus noch immer
Tit wieder in Sicht ; Da er nicht wissen
•mte, ob dieser seine Sprengstoffpakete mit
Tdzündung inzwischen 1 schon abgesetzt
he,'drehte er zunächst wieder zurück . Auf
fc weiteren Fahrt "tauchte das Sprengboot

Oberleutnant Dörpinghaus nicht weit

- - - ,; vMWVä4 UUt
Fahrt davon , da es Prinzhoms Boot

für einen Engländer hielt.

Der Posten auf der Schleuse
merkte nichts

Am Startplatz trafen sich beide Boote
wieder . Es ergab sich , daß Dörpinghaus tat¬
sächlich gut an die Schleuse herangekom¬
men war. Die Schwimmer mußten zwei Netz¬
sperren überwinden , die vor der Kreuz-
schanz -Schleuse ausgelegt waren . Sie brach¬
ten ihre Sprengkörper trotz der feindlichen
Bewachung hinüber und versenkten sie zehn
Meter tief an den Sockeln der Schleuse . Die
Schwimmer horchten in der Tiefe auch noch
einmal nach , ob die Zeituhr des Zünders
richtig tickte ,^ ie war in Ordnung . Friedlich
und unbeschwert ging indessen oben auf der
Schleuse der englische Posten auf und ab.

Pünktlich um 5 Uhr erfolgte die Detona¬
tion , die lebhaftes Feindfeuer und rege
Scheinwerfertätigkeit auslöste . Die Luftbilder
zeigten , daß das Schleusentor zerstört und
damit der Zugang für den Großsehiffahrts-
verkehr nach Antwerpen gesperrt war. Das
Wasser im Binnenhafen hatte sich dem nie¬
drigeren Wasserstand unterhalb der Kreuz-
schanz -Schleuse angeglichen . Für lange Zeit

ist damit der Großschiffahrtsverkehr nach
Antwerpen .lahmgelegt.

Nächtlicher Spuk auf der Schelde
Dies hätte den Elnzelkämpfem der Kriegs¬

marine als Erfolg genügen können . Aber
Prinzhorn hatte in der Nacht in der Schelde
ein Schiff ausgemacht , das Ihm nicht ge¬
nügend zerstört schien . Auch brannten zahl¬
reiche Leuchtbojen , die mit Gas gefüllt
waren , noch im Scheldefahrwasser . Da
wollte er Abhilfe sdhaffAi . So startete er
wieder,mit den Sprengbooten . Zum Erstaunen
der Engländer flog plötzlich das Schiff auf
der Schelde in die Luft . Ihm folgten in lan¬
ger Reihe die Explosionen der Leuchtbojen.
Auf dem Rückweg hatten die Sprengboot-
fahrer nämlich an jeder Boje Sprengstoff¬
pakete angehängt . Das Feuer englischer
Posten hatte sie nicht beirren können , nach
Hellwerden auch noch die letzten Bojen vor¬
zunehmen . Mit den Sprengstoffpaketen ex¬
plodierte jedesmal auch die Gasfüllung der
Leuchtbojen mit 50 Meter hoher Stich¬
flamme . Den „Lampenauspustern " von der
Schelde machte dies viel Freude und sie
rückten sehr , zufrieden zum nächsten Ejpsatz
ab. Es war die inzwischen bekanntgegebene
Sprengung der mächtigen Maasbrücke bei
Moerdiik. \

Volks w irfschoft
Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs¬

bank vom 30. November  1944 stellte sich

die Anlage der Bank in Wechseln und

Schecks , Lombards und Wertpapieren auf

57 091 Millionen KM . Ira einzelnen -betrugen
die Bestände an Wechseln und Schecks sowie

an Reichsschatzwechseln 56 939 Millionen RM -,

an Lombardforderungen 62 Millionen RM ., an
deckungsfähigen Wertpapieren 21 Millionen
RM . Die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinen bezifferten sich auf 457 Milli¬
onen RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf
9 Millionen RM . Die sonstigen Aktiva beliefen
sich auf 2328 Millionen HM . Der Umlauf an
Reichsbanknoten stellte sich auf 46 870 Milli¬
onen RM . Die fremden Gelder werden mit
10 829 Millionen . RM . ausgewiesen.

Volksbanken in der Rüstungsfinanzierung
Zahlreiche Handwerks - und kleinere Ge¬

werbebetriebe arbeiten heute ausschließlich
für die Rüstung . So hoch das in diesen Be¬
trieben verkörperte handwerkliche Können
und ihre Leistungskraft im Dienst der
Rüstung zu werten ist , so gerlng ' sind in der
Regel Ihre eigenen Kapitalien für die

Finanzierung
aufträge.  Daher

Aus aller Welt

m
wi

Beinahe eine Kindesentführung
ln einer schlesischen Ortschaft wurde auf

Jn:rbelebten Hauptstraße ein Kinderwagen
ait einem vier Monate alten Kinde ent-
irt , während die Mutter Einkäufe machte.

(5;r Täterin kam es  offenbar aber nur auf
te Kissen und Decken an , denn der Wagen

hr.nte Später mit dem Kinde eine  halbe-
4®mAevom Tatorte entfernt in einem Haus-

filur wiedergefunden werden , aber Kissen
[•and Decken waren fort.

Hclpostkartekam nach 29 Jahren
zurück

Einen nicht alltäglichen Weg hatte eine
iddpostkarte genommen , die von einer Frau
«üMünsterberg (Schlesien ) am 28. Juli 1915

ihren Mann geschrieben worden war.
Jahre später fand sie ein Gefreiter aus
asterberg in der Umgebung von Paris in j
:emausgebrannten Haus völlig unversehrt
i  schickte sie nun an die Absenderin

tnlck.

Glassplitter in der Speiseröhre ,
Auseinem zerbrochenen Einkochglas hatte

Frau in Borna (Thür .) Pflaumen ge¬
lten. wobei sie plötzlich einen harten Ge¬
stand in der Speiseröhre verspürte , den

aber wieder ausspucken konnte . Der
-hssplitfcer, um den es sich hier handelte,

Jute die Speiseröhre aber derart verletzt,
P die junge Frau bald darauf verstarb.

rEin Vorfall der mahnt , daß man aus zer¬
brochenem Glas nach Möglichkeit nichts ge¬
nießen soll , da man trotz aller Sorgfalt bei
eingemachten Früchten nie feststellen kann,
ob nicht ein Splitter selbst in das Frucht¬
fleisch eingedrungen ist.

Diamantenes Arztjubiläum
Der Generalstabsarzt i. R. Dr.''Franz Vogl

in Wels (Oberdonau ) konnte das seltene Fest
seines diamantenen Arztjubiläums feiern.
Ursprünglich Militärarzt , war er im ersten
Weltkrieg bis zum Generalstabsarzt ättfge-
rückt . In den letzten Jahren hatte Dr. Vogl
eine Privatpraxis in Wels.

Bierfaß explodierte — zwei Tote
In der ehemaligen Stiftsbrauerei .zu Lam¬

bach (Oberdonau ) sollte ein 50 Hektoliter
fassendes Lagerfaß gedichtet werden . In dem
Faß hatten sich jedoch Gase angesammelt,
die explodierten , als man ihnen mit dem
brennenden Pech nahe kam . Ein Braugehilfe
und eine Frau kamen durch die Gewalt der
Explosion zu Tode.

3 Todesopfer durch Methylalkohol
Wieder hat die Unsitte , Methylalkohol für

den menschlichen Genuß zu verwenden , in
der schlesischen Stadt Grünberg drei Todes¬
opfer gefordert . Es handelt sich um Aus-,
länder , die aus einem abgestellten Waggon
(heimlich Methylalkohol entnommen und in
größeren Mengen getrunken hatten.

9k

großer Rüstungs¬
ist der Kreditbedarf die¬

ser Betriebe heute recht groß . Für seine Be¬

friedigung kommen neben Banken und Spar¬
kassen vor allem die genossenschaft¬
lichen Volksbanken  in Frage . Da die
Handwerksmeister in der Regel zugleich lang¬
jährige Mitglieder der Genossenschaftsbank
sind , haben diese Kreditinstitute im allge¬
meinen eine gute Menschen - und Sachkennt¬
nis , die ihnen bei der Kreditgewährung von
Nutzen ist . «

Wenn die Volksbanken Ende Juni 1944 bei
einer Bilanzsumme von 10,6 Mrd.
leihungen von 1235 Mül . RM.
diente diese Kreditsumme
der

RM . Aus-
auswiesen,

_ fast ausschließlich
Finanzierung handwerklicher

Rüstungsaufträge.  Hierbei spielt die
finanzielle Unterstützung der Landesliefe¬
rungsgenossenschaften eine wichtige Rolle.
War es früher die Regel , daß bereits ent¬
standene Forderungen für geleistete Arbeiten

als Kreditunterlage dienten , so erfolgt die
Kreditgewährung der Volksbanken heute über¬
wiegend gegen Abtretung von Forde¬

rungen,  die erst in Erledigung des
Rüstungsauftrages  entstehen . Alle

Auftraggeber , neuerdings auch die OT .,
haben sich mit dieser Forderungsab¬
tretung einverstanden erklärt . Aut den
Rechnungen wird jeweils vermerkt , daß die

Forderung abgetreten -und der Rechnungsbe¬
trag an die Volksbank zu zahlen ist . Auf diese
Weise erledigen sich die Kredite von selbst
durch den Eingang des Betrags von Rechnun¬
gen oder Zwischenrechnungen bei der Volks¬
bank.

Abgrenzung der Aufgaben der Sozial-
Gewerke

Die neuere Entwicklung , die die Sozial-

Gewerke  in Aufbau und Aufgaben %enom-
men haben , gaben kürzlich dem Reichswirt¬
schaftsminister Veranlassung , sich in einem Er¬

laß zur Frage der Stellung und Aufga¬
ben  der sozial - Gewerke dahingehend zu
äußern , daß die Aufgaben der auf Veranlas¬
sung " der DAF . gegründeten Sozial - Gewerke die

sei , soziale Maßnahmen  zugunsten der
Gefölgschaftsmitglieder der angeschlossenen
Unternehmen durchzuführen , und daß nach der
bestehenden Rechtslage sowohl der Beitritt zu
dieser Genossenschaft als auch die Teilnahme
an den einzelnen sozialen Maßnahmen nach wie

vor freiwillig  sind . In der Frage der Auf¬
gabenabgrenzung  der sozial - Gewerke
ist kürzlich im Gaugebiet Danzig ein auch für

die anderen Gebiete richtungweisendes Abkom¬
men zwischen der . Gauwirtschaftskammer Dan¬

zig und dem Gauobmann des Arbeitsgebietes
für die Sozialgestaltung in Handwerk und Han¬
del getroffen worden , durch das alle Unklar¬

heiten über die Aufgaben der Sozial - Gewerke,
die in zahlreichen Betrieben bestanden , geklärt
werden . Es heißt darin , daß sich die Sozial - Gq-
werke der DAF . nur mit der überbetrieblichen
Durchführung sozialer Maßnahmen  zu
befassen haben , die der Klein - oder Mittelbe¬
trieb , auf sich gestellt , nicht erreichen kann.
Allein zu diesem Zwecke seien diese Betriebe

aus Handwerk , Handel , Gewerbe und den freien

Berufen ln dieser Genossenschaft zusammenge¬
treten . Jede wirtschaftliche  Betätigung
sei dagegen den Sozial - Gewerken ausdrücklich

•untersagt  und würde sofort unterbunden
werden.

Die zuständige Feststellungsbehörde bei
Transportschäden . Nach einem kürzlich er¬
gangenen Erlaß des Präsidenten des Reichs¬
kriegsschädenamts ist bet Transportschäden in
Zukunft die Feststellungsbehörde zustän¬
dig,  in deren Geschäftsbereich der Wohn¬
sitz des Geschädigten,  bei Unter¬
nehmen der gewer # ichen Wirtschaft der sitz
des geschädigten Unternehmens
liegt . Transportschäden sind Schäden , die an
Versandgut während des Transports , d . h . von
der Absendung des Gutes bis zur Auslieferung
an den Empfänger , durch Kriegsereignisse ein¬
getreten sind . Als Versandgut ist auch
Reisegepäck  anzusehen , welches Ge¬
schädigte mit sich führen . Die neue Regelung
gilt für Schäden , die nach dem 14. Oktober

eingetreten sind , sie gilt ^nicht für Schäden der
Schiffährt.

Bildung von Wasserwirtschaftsräten . Bel der

Bildung von Wasserwirtschaftjräten sind nach
einer Anordnung des Reichsinnenministers ln
jedem Falle als Mitglieder mindestens ein . Ver¬
treter der Landkreise sowie eines Stadtkreises
zur Wahrung der gemeindlichen Interessen zu¬
zuziehen . Die Vertreter können von den ge-
bietiiehen Reichsgau - , Landes - und Provinzial¬
dienststellen des Deutschen Gemeindetages be¬
nannt Werden.

Kriegsliste der Flachglasveredelung weiter ge¬
kürzt . Zur Einsparung von Arbeitskräften in
der Flachglasveredelung Ist die Liäte der
Waren , " die aus Flachglas angefertigt werden
dürfen , auf Anweisung der Fachvereinigung
Flachglasveredelung weiter gekürzt worden . Zu
den kriegswichtigen veredelten Flachglaswaren,
die danach , mit Herstellungsanweisung oder
Ausnahmegenehmigung weiterhin ~ hergestellt
werden dürfen , gehören z . B . Gebrauchs - ,

Wand - und Möbelspiegel ln bestimmten Grö¬
ßen und Dicken , Spiegel für technische Zwecke,
Beleuchtungsschalen , Schutzbrillengläser , Uhren¬
gläser , Skalenscheiben für Rundfunkgeräte,
Wandplatten aus Glas sowie Gläser für Labor - ,
Krankenhaus - und medizinische Zwecke . Beim

Montieren der Spiegel dürfen Glas , Holz , Me¬
talle , Zelluloid , Pappe oder Werkstoff jeder
Art nicht verwendet werden . Die Spiegl müs¬
sen also ohne Rahmen und ohne Fassung be¬
festigt werden , (Reichsanzeiger Nr . 264 vom
27. 11. 1944.)

Starke Ausdehnung der Baumwollkulturen
auf Java . Die Javanische Bamwollanbau - Ge-

sellsqjraft gibt die Verdoppelung der
Baumwoll - Anbaufläche  gegenüber
dem Vorjahre bekannt . Die Anbaufläche be¬
läuft sich jetzt auf 70 000 ha . Die Schätzung
des Ertrages geht auf 40 000 Fleute entkörnter
Baumwolle gegenüber 23 000 Piculs im
Vorjahre.

Verbindlicher Vordruck für Binnenschiff s-
reparaturen . Der Leiter des Arbeitsausschusses
für Reparaturen an Binnenschif¬
fen  hat das . Antragsverfahren hei Binnen¬
schiffsreparaturen für sämtliche Binnp ^ schiffs-
werften des Reiches vereinheitlicht und für

die Antragstellung einen entsprechenden Vor¬
druck für verbindlich erklärt.

Alle Anträge auf Reparaturgenehmigung sind
auf diesen Vordruck in vierfacher Ausferti¬

gung an die zuständige Reparaturkommission
einzureichen . Die Formulare sind hei der zu¬

ständigen Bezirksgeschäftsstelle der Reichs¬
verkehrsgruppe Binnenschiffahrt oder den
Schifferbetriebsverband anzufordern.

Deutsche Ansiedlungsgesellschaft . Im Rahmen
der Umsledlungsmaßnahmen des Reichskom¬
missars für die Festigung deutschen Volkstums
war die Deutsche AnsiedlungsgeseUschaft
1943 lt . Geschäftsbericht in verstärktem Um¬

fang mit der Bewirtschaftung , Ausstattung
und baulichen Herriehtung von Siedlerhöfen
sowie mit der fachlichen * Betreuung von Um¬
siedlern und Einsatzbauern beschäftigt . Insge¬
samt wurden über 1500 Höfe nach Ausstattung
und bäuerlicher Herrichtung an Volksdeutsche
Umsiedler übergeben . Die Gesamtfläche des
von der Ansiedlungsgesellschaft verwalteten
Grundbesitzes einschließlich der treuhänd 'erisch
verwalteten Flächen belief sich am Ende des

Berichtsjahres auf 167 675 ha . Die Ertragslage
der Betriebe hat sich erneut verbessert ; Im

Sektor Neubildung deutschen Bauerntums be¬
lief sich der Landvorrat dar Gesellschaft auf

17138 ha . In der Erfolgsrechnung ergibt
sich nach Abschreibungen auf Anlage¬
vermögen von 103 030 (131 961)' RM . einschließ¬
lich 29 463 (13 651) RM . Vortrag ein Reingewinn
von 62 653 (29 463) RM.

Dividenden
J . E . Reinecker AG . : Wieder 6 >U für 1943/44;

davon 4,8 % ln bar , 1,2 % an das Treuhand¬
vermögen.

Austria Holzwarenfabrik AG . : 4Vi % für 1943.
Hofherr - Schwentz Landwirtschaftliche Ma¬

schinenfabrik AG . : 5 % (0 % ) für 1943.

Verschwenderischist
manche Hausfrau noch heute mit dem
Gas ! Morgens bekommen der Hausherr
Tee, die Kinder Milchkaffee und Baby
Brei . Aber es wäre nicht so schlimm,
wenn unsere Hausfrauen nicht dazu
stundenlang mehrere Gasflammen brau¬
chen würden. Koche mit Überlegung,
liebe Hausfrau , dann sparst du Gas!
Und das müssen wir.

..  i - »if

Sportnachrichten

vbiixcii  wurae ■ocAiin uer ueutsene

Reichsverband für Amateur boxen gegründet#
Durch , ihn wurden sportlich einwandfreie
Kämpfe gesichert , und es war eine wirkliche
Pionierarbeit , die von den Männern der da«

maligen Zeit geleistet wurde , ihnen gebührt in

erster Linie das Verdienst , daß der Boxsport
sich im deutschen Volke mehr und mehr durch¬
gesetzt hat und gerade von der Jugend be¬
geistert betrieben wird . Sichtbarer Maßstab für
die Leistungen fast jeder Sportart sind in vie¬
ler Hinsicht die Länderkäropfe.  Es muß

hervorgehoben werden , daß unsere Amateur¬

boxer gerade auf diesem Gebiet sehr rührig
gewesen sind . Sie gingen keiner Kraftprobe aus
dem Wege , vielmehr wurden diese internatio¬
nalen Treffen zum Angelpunkt der gesamten
sportlichen Entwicklung . So sind bis zum ver¬

gangenen Jahre 89 Länderkämpfe ausgetragen
worden , wobei die deutschen Nationalstaffeln
gegen Mannschaften aus 1$ Ländern antraten.
Von diesen 89 Begegnungen wurden 70 gewon¬
nen , nur zehn verloren und weitere neun ende¬
ten unentschieden . Mit gleichem Schneid und
Erfolg haben unsere Boxer auch an den neun

Europameisterschaften  teilgenom-
men und hier a21ein 16 erste Plätze erobert.
Zweimal Europameister wurde Herbert Nürn¬
berg  im Leichtgewicht . Je einmal waren Kurt
Dalchow,  Franz Dübers,  Hein Dom¬

görgen,  Hein Müller,  Emst Pustulla,
Josef Besselmann,  Hans Ziglarski,
Josef Schleinkofer,  Erich Campe,  Otto
Kästner,  Hans Zehetmayer.  Michel
M u r a c h , Ferdi Räschke  und Hein tco
Hoff  siegreich . Alle diese Siege wurden je¬
doch überstrahlt durch den unvergleichlichen
Erfolg auf den Olympischen Spielen 1936 in Ber¬
lin , wo die zielbewußte Arbeit durch zwei von
Willi Kaiser  im Fliegen - und - Herbert

Runge  im Schwergewicht gewonnene Gold --

medaillen , zwei Silberne von Richärd Vogt
und Michel Murach  und eine Bronzene Me¬
daille von Erwin Miner  gekrönt werden
konnte . Allein an 32 Länderkämpfen nahm Her¬
bert Nürnberg  teil . In 28 stand Nikolaus
Obermayer  im Fliegen - und 26 Herbert

Runge  im Schwergewicht zwischen den
Seilen . Rudi Baumgarten  und Michel Mu¬

rach,  die den Soldatentod starben , trugen
22- bzw . 21mal das Ländertrikot . Hans Z i -

glarski,  in den letzten Jahren Betreuer
unserer Nationalmannschaften , und der Schwer¬
gewichtler Hein ten Hoff  wurden jeder in
20 ' Länderkämpfen eingesetzt . Heuert Graf

mit 18 und Erich W i 1 k e mit 17 Kämpfen gaben

ihr Leben für Deutschlands Fxeiheitskampf.

Fußball in Bremen

Sonntag bleibt der Fußballbetrieb in
Bremen auf Freundschaftsspiele beschränkt.
Dabei kommt es . zu den interessanten
Begegnungen Tura ~ VfL Hemelingen und
Werder — BBV Union . An der Stotel er

Straße hat Tura die spielstarken Hemelinger
zu Gast . Beide dürften sich an Spielstärke nicht
viel nachgeben , so daß über Sieg oder Nieder¬
lage die Tagesform ausschlaggebend sein wird.
Spielbeginn um 14.30 Uhr . Um 11 Uhr treffen
auf dem gleichen Gelände die zweiten Mann¬

schaften von Tura und VfL Hemelingen aufein¬
ander . SV Werder empfängt um 14 Uhr in der
Kampfbahn (Eingang nur Ostseite ) BBV Union.
Werder hofft sich durch weitere Urlauber ver¬

stärken zu können .. Auch Union wird mehrere
Gastspieler zur Stelle haben , so daß es trotz der’
stärkeren Papierform der Werderaner einen

offenen und spannenden Kampf geben dürfte.
t

Mannschaftskampf der Turnerinnen

Für das Jahr 1945 Ist für die Turnerinnen ein
Mannschaftskampf ausgeschrieben "worden . Der

Siebenkampf besteht aus Bewegungsaufgaben
am Barren , Boc ! : und Reck , einer Bodenübung,
einer Springseiiübung aus dem Gebiet der Gym¬
nastik , einem Mannschaftslauf über 400 m und
dem Nachweis des Schwimmens über 50 m . Die

Leistungsanforderung ist nicht sehr hoch , so
daß besonderer Wert auf die gute mannschaft¬
liche Arbeit gelegt wöden kann . Die geforderte
Vielseitigkeit ist besonders zu begrüßen . Wäh¬
rend das Schwimmen schon im vergangenen
Jahr in den Mannschaftskampf aufgenommen
wurde , stellt die Mannschaftsleistung im Lauf
eine Neuerung dar . Die Übungsleiterinnen wer¬

den es begrüßen , daß die Bewegungsaufgaben
an den Geräten und im Bodenturnen auf dfer

gleichen Linie liegen wie die von der Reichs¬
jugendführung ausgeschriebenen Mannschafts¬
kämpfe der Mädel . Dadurch wird die Übungs¬
weise in vielen Vereinen wesentlich erleichtert.

Die Turner und Turnerinnen des NS . Sport-
kreises Bremen turnen gemeinsam jeden Sonn¬

tag ab 10 Uhr : die Männer im Verein Vorwärts,
Sandstraße , die Turnerinnen in der Lettow-

Vorbeck - Schule und montags ab 16 Uhr die

Turnerinnen in der Turnhalle des Waller / TUS,
Helgoländer Straße.

Der Turnverein Berna in Sachsen konnte die

Feier seines hundertjährigen Bestehens begehen.
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Die letzte Maske *
tman von Harald Baumgarten

(Nachdruck verboten)

DerGendarm feuchtete sich den breiten
:‘jmen an der Unterlippe an und kramte in
-en vielen Papieren herum . „Dann wäre
s: Fuhrmann Thönse demnach spät abends

^Wald, jewesen . Scheint mir fast so, als
,,:hufe er .wieder heimlich seine Mix-
öfc.“
-fr Wirt füllte drei Biergläser . „Das
~be ich nicht , der alte hat die Nase voll,
•■•sie ihn damals eingesperrt haben .“ Er
;'fredie Gläser auf ein Tablett und brachte
■an den Tisch.
3sr Gendarm klappte seine Brieftasche
■rndrieb sich das Kinn . „Das ist ja für
~i  die große Schwierigkeit hier “, begann
jmständlich, „man ist so fremd hier . In
.-tau kannte ich jedes Huhn und jeden
'“d. Janz zu schweigen von den Men-
-n. Da wußt ich alles bis zu den Urgroß-
•srn. Der Dr. Bömberg hat doch den
rftse damals anjezeigt — wegen Kur-
■tschecei,"

erwiderte Trebisch und rückte die
;gläser vor die Gäste , „angezeigt hat er
-nicht. Nur ausgesagt vor Gericht hat er.
•alte Mutter Stavenhagen war bei dem

i| or in Behandlung und sollte operiert
.. a' Da hat sie es mit der Angst ge-
^5 .Und lst  zu Thönse -gegangen . Nee,  hat
•r«nse gesagt, die Doktors können nichts
^paieiden, und hat Ihr seine Mixturen
>oin, vier Wochen drauf war Mutter
"̂ fragen tot . So kam es . Der Schwieger-

nat den Thönse angezeigt und unser
;■®r*nßte aussagen . Daraufhin haben sie
v, e 2U Zwei Jahren verknackt .“
•‘'liiert hatte Pettkow zugehört . „Das

;/ ;.: i ab er seltsam ", sinnierte er, „denn
^aar Tagg nach  Thönses Entlassung aus

n̂snis wurde der Doktor Bömberg

{tai 1111 erschossen. Ich habe den... Jenau verfolgt , er ging ja durch alle

lat? A'nSelcI agt wurde doch der be-
Schauspieler Gerwege vom Seehof,

und trotz des Freispruchs jlauben die Leute I
hier im Dorf immer noch , er is der Täter ge-
wesen . Wenigstens , was man so munkeln
hört . Der Thönse muß ja ein feines Alibi je¬
habt haben .“

Trebisch nahm sich einen Stuhl und setzte
sich . Er stützte die Ellenbogen auf den
Tisch . „Nach sechs Jahren kriegt das keiner
mehr raus . Wollt ihr auch ’nen Kleinen von
der Zuteilung ?“ fragte er freundlich.

„Man immer los “! meinte der Förster.
„Sonst ist der Schnaps alle , ehe man was
davon zu riechen bekommt .“ Gemütlich

.stopfte er sich eine Pfeife.
Bereitwillig erhob sich der Wirt und ging

an die Theke . Pettkow steckte seine Brief¬
tasche zwischen den dritten und vierten
Knopf der Uniform . Er gähnte einihal ver¬
stohlen . „Man bekommt immer zu,wenig
Schlaf . Was ist denn , Trebisch ?“ «

Der Wirt brummelte hinter der Theke vor
'sich hin . Er antwortete nicht auf Pettkows
Frage . Als der Gendarm an die Theke
schlenderte , ■sah er einen roten Anmelde¬
zettel liegen . Interessiert nahm er ihn auf.
' „Neue Gäste ? Die Sommerzeit ist doch

vorbei .“
Der Wirt drehte sich halb um, er hielt

zwei leere Schnapsflaschen in der Hand.
„Man braucht nur mal bißchen krank zu
sein , schon geht' alles drunter und drüber.
Das schlechteste Zimmer über dem kalten
Eingang haben sie ihm gegeben . Und dabei
ist es der Gotthardt Bömberg , der Zweit¬
älteste vom Doktor .“

Sorgfältig las Pettkow die Anmeldung
durch , die Bömberg heute früh ausgefüllt
hatte . „Und was .will der hier ?“

Der Förster Bensch nahm die Pfeife aus ■
dem Mund und griente . „Jetzt 'hat ’s beim
Gendarm gefunkt , Trebisch .“

Pettkow zuckte die breiten Schultern , als
finde er die Heiterkeit des Försters albern.
„Denn man los mit der Bunde ! Ich muß in
den Dienst . Wie jeht ’s dem Bheuma , Tre¬
bisch ?"

„Eh — wenn das Wetter so is, wie heute,
kann man es aushalten . Wär wohl der
Wetterumschlag , der mich heute nacht so
gezwickt hat .“ Er hatte eine neue Flasche

geöffnet und schenkte den Weinbrand ein.
Der Förster beeilte sich , an die Theke au ge¬
hen . „Na, denn proät !“

Sie tranken den Schnaps . Pettkow wischte
sich mit dem Handrücken den Mund. „Tut
mal jut , so ’ne kleine , innere Erwärmung.
Übrigens — hat der Thönse öfters solche
Einfälle ? Ich meine , daß er Jespenster sieht
und so.“

Kameradschaftlich legte der Förster dem
Gendarm die Hand auf die Schulter . „Nun
machen Sie man nicht die Pferde scheu,
Oberwachtmeister . Der Thönse ist doch nicht
ganz richtig im Kopf .“

Der Wirt hatte plötzlich einen unsicheren
Ausdruck in den Augen.

„Nee, nee , so einfach ist das nicht . Ich
hab auch neulich so was gesehen , so was Un¬
heimliches . Als ich abends mal ins Doktor¬
haus ging . . .“ Er goß noch eine neue
Bunde ein und kippte den Schnaps sofort
hinunter . „Ja , — was wissen wir denn , was
die Toten noch für eine Kraft haben . . .
pa glauben viele gebildete Menschen dran .“

Vergnügt durch den zweiten Schnaps
schlug der Förster sich klatschend auf den
Schenkel . „Alte Weiber glauben an Ge¬
spenster . Los, Trebisch , ein Glas Bier . Sollen
wir hier verdursten ?"

Eine hektische Böte färbte die Backen¬
knochen des Wirtes . „Lacht sich leicht
darüber, wenn man beim hellen Morgen¬
schein an der Theke ’n Schnaps trinkt . Aber
es lacht keiner mehr darüber, wenn er es mit
eigenen Augen sieht ."

„Denn schießen ' Sie los, Trebisch . Der
Oberwachtmeister lauert schon . Ammen¬
märchen sind so schön , wenn ausgewachsene
Männer sie erzählen .“

Ein gereizter Blick des Wirts traf den
Förster . „Was ich gesehen hab, hab ich ge¬
sehen . Wie ich vor vierzehn Tagen ins Dok¬
torhaus ging — ich hab nämlich den
Schlüssel dazu —“ wandte er sich erklärend
an Pettkow , Yes war so’n diesiger Abend , da
sehe ich doch , wie ich die Haustür auf-
mache , ’nen Mann in dem Arbeitszimmer
von dem alten Doktor stehen ."

„Na und ?“ fragte Pettkow , „haben Sie ihn
angesprochen ?“

„Nee, er ist getürmt !“ lachte der Förster . I
Beleidigt schoben sich die Mundwinkel des

Wirtes nach unten . „Es hat mir noch keiner |
nachgesagt , daß ich feige bin . Ich bin ins
Zimmer reingegangen . Aber da war nichts .“
Er fuhr sich mit der Hand über sein dünnes
graues Haar. „Kein Mensch im ganzen
Haus“, setzte er hinzu.

Der Gendarm winkte mit der Hand ab.
„Leicht aufzuklären , Trebisch . Sinnestäu¬
schung . Das Zwielicht , der neblige Abend,
Sie hatten sicher an den Toten jedacht . . .
So bildet man sich leicht etwas ein.' Na, För¬
ster, wie ist es, kommen Sie mit ? Wir
können ein Stück zusammen fahren .“

Sie zahlten und verabschiedeten sich . In
der Tür trafen sie auf Begine , die in ihrem
bunten Dirndlkleid zum Anbeißen aussah.

„Guten Morgen,, Vadder !“ Begine gähnte
ein bißchen , wobei sie mit der flachen Hand
leicht auf ihren Mund klopfte.

Knallend stellte der Wirt die beiden leeren
Flaschen auf das Blech des Schanktisches.
„Hast ja mächtig viel Schnaps ausgegeben!
Der muß doch ’ne ganze Weile reichen . Vor
Weihnachten gibt’s keinen neuen .“

Sie stemmte die Arme auf die runden
Hüften und ging wiegend durch die Gast¬
stube. „Es waren Urlauber da. Otto meinte,-
denen könne man nichts abschlagen .“

„Und der Hardang ? Hast du mit dem
Schnaps getrunken ?“

„Zwei kleine ." Sie blies die krausen Pony¬
lock en, die Ihr ln die Stirn hingen , hoch.
„Ist der neue Gast schon runtergekommen ?"

„Ja. Er hat sich eingetragen und ist weg¬
gegangen . Ihr hättet ihm ein besseres Zim¬
mer geben müssen . Ist doch ein Bömberg .“

„Der Eduard ?“ fragte sie neugierig.
„Nein , der Gotthardt .“
Plötzlich schien sie sich zu ärgern . „Ich

werd es gleich dem Otto sagen . Alles macht
er falsch .“ Sie nahm einen Apfel und biß
hinein . „Wollte der Gendarm was?“ fragte
sie nebenbei.

Trebisch reinigte die Biergläser . „Es paßt
mir nicht , Begine , daß du mit dem Säge¬
werksbesitzer Schnaps trinkst ."

Sie lachte unsicher und erregt . „Warum
nicht ?“ Hardang hatte ein paar Anspielun¬
gen gemacht . Mit der Claudia Gerwege schien
!

Nur die Gesinnung , womit der Mensch fian-
dlet , macht hlenieden alles klein und groß.

E . M . Arndt.

er Krach gehabt zu haben . „Wenn nur der
Sommer wiederkäme “, sagte sie und streckte
die Arme aus, als wolle sie die Luft um¬
armen . „Der Bömberg kann ja Zimmer eins
bekommen . Ich werd es dem Otto sagen .“
Sie war aus der Gaststube , ehe Trebisch
antworten konnte.

Auf dem, breiten Flur war es kühl . Begine
strich sich über die kleinen , festen Brüste,
die sich unter dem dünnen Kleid abzeich¬
neten . Der Hardang gehörte wohl auch zu
denen , die Schindluder mit einem trieben.
Sie solle ihn in -seinem Jagdhaus besuchen,

ihatte er geflüstert . Freilich — dazu sollte
sie gut genug sein . Als sie noch in Lucken¬
walde in Stellung gewesen war, hatte nie¬
mand aufgepaßt , was sie tat . Aber der Vater
hatte altmodische Ansichten . Und im Dorf
wurde so viel geklatscht.

Sie lief die Treppe hinauf . Der Otto mußte
unbedingt sagen , daß die Uriauber den
Schnaps getrunken hätten . Sonst wurde der
Vater jähzornig . Sie warf den Kopf in den
Nacken . Der Otto tat ja doch , was sie wollte.

Im obersten Stockwerk war es drückend
heiß . Da drübeh lag Ottos Kammer . Er hatte
bis zehn Uhr frei , well er abends bis zuletzt
aufblieb . Ih der ersten Zeit , als er gekom¬
men war, hatte er sie mal gebeten , Ihn mor¬
gens zu wecken . Solch eine Unverschämt¬
heit . . . Jetzt war er zurückhaltender ge¬
worden.

Als sie an die Kammertür geklopft hatte,
erschrak sie und wäre am liebsten zurück¬
gelaufen . Doch als sie das erstaunte „Herein“
hörte , begann sie leise zu lachen.

Sie öffnete die Tür .zu einem ' schmalen
Spalt . Otto saß vor dem wackligen Tisch am
Köpfende des Bettes . Er hatte einen Spiegel
vor sich stehen und zog sich eben mit dem
Kamm den Scheitel.

Das Fenster stand offen . Die sonnenwarme
Luft und der Geruch von den umgepflügten
Feldern zog in die Kammer , die nur das
Allemötigste enthielt.

(Fortsetzung folgt) 3



Bund um den Roland
Bremen,  8 . Dezember

Der Deutsche Gruß
Ein seit einigen Monaten im Rahmen dei

Rückführungsaktion nach Bremen umquar¬
tierter Nationalsozialist schreibt uns fol¬
gendes:

„Auffallend ist , daß, wenn man irgendwo
hereinkommt oder weggeht und man mit
„Heil Hitler !" grüßt , häufig mit „Auf Wie¬
dersehen !", „Guten Tag !" oder ähnlich ge¬
antwortet wird . Wir Nationalsozialisten
grüßen doch mit „Heil Hitler !" den Führer
aller Deutschen . Heute ist man entweder
Nationalsozialist oder Kommunist . Ein Zwi¬
schending 'gibt es nicht mehr ." — Recht so!
Der Deutsche hat heute nur noch mit „Heil
Hitler !" zu grüßen . Oder ist es ein Zeichen
von nationalsozialistischer Gesinnung , wenn
ein Kaufmann , an dessen Ladentür das Schild
hängt : „Trittst du ein , soll dein Gruß ,Heil
Hitler !' sein ", erst abwartet , wie der Kunde
grüßt , um dann in gleicher Weise z.u ant¬
worten ? Der Deutsche Gruß ist doch kein
Hilfsmittel zum Geschäfte - oder Liebkind¬
machen , sondern ein äußeres Zeichen des¬
sen , was wir innerlich empfinden , nämlich
Achtung , Liebe und Vertrauen zum Führer,
Wir wollen uns das zu Herzen nehmen und
den Deutschen Gruß immer ' und überall zu
unserem eigenen machen . Deutscher ! Dein
Gruß sei „Heil Hitler !" „ R. D.

Hausfrauen!  Heute und morgen
letzter Termin für die Neueintragung

beim Fischhandel!

Straßenbahnbetrieb bis 21 Uhr
Mit Rücksicht auf die in Nachtschichten

beschäftigten Volksgenossen wird der Stra¬
ßenbahnbetrieb künftig an allen Werktagen,
auch Sonnabends,  bis 21 Uhr (letzte
Anschlüsse ab Markt ) durch geführt . An
Sonntagen  ruht der allgemeine Straßen - ,
bahnbetrieb . Um den Werktätigen der Nacht¬
schicht Fahrgelegenheit zu bieten , wird sonn¬
tags für den Schichtschluß von 6 bis 7 Uhr
ab Markt nach allen Richtungen Straßen¬
bahnbetrieb eingerichtet.

Unbekannfe Tote
Am 6. Dez ., gegen 16.20 Uhr , würde an.

der Straßenkreuzung Schwachhauser Heer¬
straße -Schubertstraße eine Radfahrerin , die
ein Herrenfahrrad , Marke „Frisia ", benutzte
und auf dem Gepäckhalter einen Karton
Feueranzünder der Firma Lachmann , Bre¬
men -Hemelingen , verpackt hatte , überfahren.
Die Verletzte wurde noch lebend in das
St.-Joseph -Stift geschafft , wo sie unmittel¬
bar nach der Einlieferung verstarb : Beschrei¬
bung : Ungefähr 1,65 m groß , etwa 25 Jahre
schlanke Figur , dunkelblondes Haan , ovales
Gesicht , vollständige Zähne , gepflegte
Hände . Trug Trauring ohne Monogramm,
zwei Freundschaftsringe (Aluminiumring mit
Platte und silbernen Ring mit blauem Stein ).
Bekleidung : Schwarzen Mantel , dunkelge¬
blümte Bluse , schwarzen Kleiderrock , hell¬
braune Strümpfe , lange schwarze Stiefel,
braune , gefütterte Lederhandschuhe . Sach¬
dienliche Mitteilungen  nehmen Krimi¬
nalpolizeileitstelle Bremen , Zi. 341/342 , Am

Es wird verdunkelt von 16 .00 Uhr bis 7 .45 Uhr

allergrössle Sparsamkeit!
Snarma&Mbmen hoi G*s Slrnm und Kßh,e bleiben in Krall

Wall 200, Ruf 21411 , App . 8433 bzw . 8454,
und alle anderen Polizeidienststellen
entgegen.

Warenzurückhallung gegenüber Flieger*
geschädigten

Die Zurückhaltung von Waren kann den
Bedarf gefährden und stellt deshalb im
Rahmen der Kriegswirtschaft einen straf¬
baren Tatbestand dar. Ganz besonders
streng aber wird ein solches Zurückhalten
geahndet , wenn es sich um Ware handelt,
die dem Einzelhändler zum „schnellsten
Verkauf an Fliegergeschädigte " zugeteilt
worden ist . Das ergibt sich aus einer Ent¬
scheidung des Reichsgerichts  vom
29. Sept . 1944. Wie darin festgestellt wird,
bedeutet die Zuteilung „zu schnellstem .Ver¬
kauf an Fliegergeschädigte ", daß der Ein¬
zelhändler die Waren auch wirklich mög¬
lichst schnell zum Verkauf bringen muß.
Angeklagt war nun ein Textilkaufmann,
dem das Reichsgericht klarlegte , daß die
erwähnte Auflage keine leere Redensart
sei . Der Angeklagte hätte mit allen Kräften
und allen seinen Mitteln versuchen müssen,
die Ware möglichst schnell abzusetzen,
wenn er 'sich nicht dem Vorwurf aussetzen
wollte , daß er die Ware zurückhalte . An
den Begriff „des Zurückhaltens " seien hier
strengere Anforderungen zu stellen als hin¬
sichtlich der anderen Ware , die der Ange¬
klagte sich selbst beschafft hatte.

25jähriges Dienstjubiläum begeht dieser Tage
Lokführer Johann Müller,  Wiedhofstr . 25 . , —
Goldene Hochzeit feiern heute Conrad Block
und Frau Katharine ' , geb . Schnakenberg, ' Eichen¬
straße 11.

Der Appell  des Gauleiters an die ge¬
werblichen und privaten Verbraucher von
Strom, Gas und Kohle hat in den letzten
Wochen fast überall im Gau Weser -Ems leb¬
haften Widerhall gefunden . Die jedermann
verständlichen und kriegsbedingten Gründe
machen es nötig , diesen Appell zur aller¬
größten Sparsamkeit auch für die nächsten
Wochen aufrechtzuerhalten . An die Betriebe
und Dienststellen sind bereits Weisungen
ergangen , nach denen weiterhin Gas , elek¬
trische Energie und Kohle weitgehend ein¬
zusparen sind . Auch an alle privaten Ver¬
braucher , insbesonder an die . Haushaltungen
des Gaues Weser -Ems, ergeht der dringende
Ruf: Spart weiterhin Gas , Strom
und Kohle!

Der Verbrauch an Gas und elektrischem
Strom zum Kochen muß auf die Hälfte
eingeschränkt  bleiben . Die elektrische
Beleuchtung der Wohnungen ist nöch mehr
als bisher auf ein Minimum herabzusetzen.
In der gesamten Wohnung soll gleichzeitig
möglichst nur eine  Glühbirne brennen!

Die Verbote der Benutzung elektrischer
Heizgeräte , des Gasverbrauchs für Behei¬
zungszwecke , die Benutzung der Durchlauf¬
erhitzer und die Inanspruchnahme von Ener¬

gie zur Warmwasserbereitung für Bade¬
zwecke bleiben voll in Kraft.

Da diese Sparsamkeitsmaßnahmen im In¬
teresse der Rüstung und der Sicherstellung
der Ernährung ergangen sind , erwartet der
Gauleiter , daß sich alle Volksgenossen des
Gaues Weser -Ems mit eiserner Disziplin an
diese notwendigen Anordnungen und Be-
schränkungsmaßnahriTen halten.

Sollten Energieverbraucher sich jedoch
aus Gleichgültigkeit oder Böswilligkeit über
diese Maßnahmen hinwegsetzen , so wird ge¬
gen sie mit aller Härte vorgegangen werden.
Alle Volksgenossen sind aufgerufen , sich
für die Einhaltung der Sparsamkeitsbestim¬
mungen verantwortlich zu fühlen . Saboteure
an diesen jedermann ohne Einschränkung
treffenden Maßnahmen sind unnachsichtlick
zur Anzeige zu bringen . Für keinen Betrieb,
keine Dienststelle und keine Haushaltung
kann es eine Ausnahme geben.

Die gleichen Grundsätze gelten auch für
alle Verbraucher von Kohle . Größte Spar¬
samkeit , vor allem im Hausbrand,
bleibt oberstes Gebot.

Für Weser -Ems gilt in diesen Wochen die
verpflichtende Parole:

Wer Energie spart , hilft siegen!

Der Ehrentag der deutschen Eisenbahner
al. Auch in Bremen  wurde der „Tag

des deutschen Eisenbahners " mit einer
K u n.d g e b u n g begangen , zu der sich eine
große Anzahl der Männer und Frauen vom
Flügelrad , soweit es der Dienst erlaubte , in
dem schlicht , aber würdig geschmückten
Versammlungsraum eingefunden hatten*

Zu ihnen sprach zunächst Reichsbahn-
Oberrat .Janke,  der von dem Gelöbnis
der Eisenbahner äusging , der Führung das
Instrument der deutschen Reichsbahn scharf
in die Hand zu geben . Diese Aufgabe wird
insbesondere durch die feindlichen Luft¬
angriffe  erschwert , die auch in Bremen
die Angehörigen der Reichsbahn vor schwere
Probleme stellen , die aber immer wieder
mit einem über jedes Lob erhabenen Pflicht¬
eifer gelöst werden . Diese Aufgabe erfor -'
dert ganze Männer und auch ganze Frauen,
wofür der Reichsbahn -Oberrat den Ange¬
hörigen des Betriebsmaschinendienstes , des
Zugbegleitdienstes und aller andern betei¬
ligten Stellen vollste Anerkennung aus¬
sprach . Was nach einem Luftangriff von die¬
sen Männern und auch Frauen geleistet
wird , das ist jedesmal ein „Stoßtruppunter¬
nehmen ", bei dem viele erhebende Beispiele
Von Todesmut und Todesverach¬
tung  gegeben worden sind.

Neben den Frauen und Mädchen ! die aus
dem Eisenbahnleben überhaupt nicht mehr
fortzudenken sind , ht>b der Redner insbeson¬
dere den tapferen Einsatz der Feuer¬
wehren  hervor , die viele ihrer Kameraden
mit höchster Tapferkeit aus dem tobenden
Flammenmeer retteten , ohne dabei der Ge¬
fahren zu achten . Wenn wir eine solch ver¬
schworene Gemeinschaft sind , so rief Reichs-
bahn -Oberra,t Janke aus , müßte es .doch mit

dem Teufel zugehen , wenn wir mit den
Engländern und Amerikanern nicht fertig
werden würden , bis der Tag kommt , der
diesem Luftterror ein Ende setzt . Wir haben
dafür zu sorgen , daß der Betrieb immer wie¬
der vorwärts geht , denn wenn wir nicht
fahren , so gibt es keine Kohle , kein Mehl
und keine Milch - Deshalb wollen wir aucij.
weiterhin zusammenstehen und mutig vor¬
wärtsschreiten durch die augenblickliche
Nacht zum Licht.

Am Geburtstag der Eisenbahn erneuerten
die Eisenbahner Bremens ihr Gelöbnis ohne
hochtönende Worte , sondern einfach und
schlicht mit den Worten : Wir werden wei¬
ter unsere Pflicht tun!

Anschließend an diese Worte hörten die
Versammelten die Ueberetragung der
Rundfunksendung  zum „Tag der
deutschen Eisenbahn ", bei der ein Eisen¬
bahner von der Waterkant  als Gelöbnis
seiner Pflichterfüllung den Leitspruch aus-
spräch : „Wir müssen fahren , fahren , fah¬
ren !" Weiter gab die Sendung einen Einblick
in die wichtige Arbeit eines Reichsbahn-
Ausbesserungswerkes , während in den front¬
nahen Gebieten eine Transport¬
schlacht  von entscheidender Bedeutung
geschlagen wird . Weiter sprach ein Loko¬
motivführer , der sich bei zahlreichen An¬
griffen bewährt hat , worauf Staatssekretär
Dr. Ganzenmüller  von den stillen Hel¬
denfahrten sprach , die von der Reichsbahn
oft und oft gefahren werden . Anschließend
nahm Reichsminister Prof. Speer  das Wort
zu seiner Ansprache , über die wir an ande¬
rer Stelle dieser Ausgabe berichten . Die
Rundfunkübertragung schloß mit der Be¬
kanntgabe des Telegramms des Führers

zum „Tag der deutschen Eisenbahner ", in
der die Leistung der deutschen Reichsbahn
gewürdigt wird.

Die Feierstunde der Bremer Eisenbahner
mündete in die Ueberreichung verdienter
Auszeichnungen  aus , wobei beson¬
ders hervorzuheben ist , daß sich unter den
Ausgezeichneten auch Frauen und Mäd¬
chen  befanden , die sich in schweren Bom¬
bennächten in vorbildlicher Tapferkeit be¬
währten . Mit der Führerehrung klang die
Veranstaltung aus , die den Teilnehmern
neue Kraft zur Ausübung ihrer heute so
schweren Pflicht vermittelte , die sie aber in
Erkenntnis der Bedeutung , ihres Einsatzes
für den deutschen Sieg mit tapferen Herzen
ausüben.

Geflücel gegen Zigaretten verboten
Die „Deutsche Verwaltung " teilt jetzt eine

Reihe Urteile  mit , durch die klargestellt
wird , was als verbotener Schleich - und
Tauschhandel gilt . Danach ist durch die
Kriegswirtschaftsverordnung die Entgegen¬
nahme eines Vorteils , z. B. einer Tausch¬
ware , für die Bevorzugung bei 'einer beruf¬
lichen Leistung verboten . Ein Zusammen¬
hang zwischen der Leistung und der Bevor¬
zugung is.t schon dann anzunehmen ,"wenn
z. B. ein Einzelhändler oder Handwerker
verknappte Waren annimmt , die ihm in dei
.erkennbaren Erwartung gleichzeitiger oder
künftiger Bevorzugung gegeben werden,
selbst wenn er den Kunden nicht bevor¬
zugen will . Nach ’ der Verbrauchsregelungs¬
strafverordnung wird besonders derjenige
bestraft , der gegen die Bewirtschaftungsbe¬
stimmungen in Ausübung eines Gewerbes
oder Berufs verstößt . Es ist nicht erforder¬
lich , daß der Täter , selbst . Inhaber des Be¬
triebs ist . So wird z. B. die Frau eines Gast¬
wirtes in Ausübung eines Gewerbes ^ tätig,

Betrieb geschlossen hat ’ und übriaaeM6"
bene , bewirtschaftete ? Ware ohne 1 P, e'
berechtigung abgibt , wird wie ein Gewerk*'
treibender bestraft . Bestraft wird aber b
auch derjenige , der ohne Schuhhändler' t
sein , Schuhe einkauft , um sich durch il
Verkauf einen Verdienst zu  verschaffet *

Die Orthopädische Versorgunqsslellp
befindet sich Rembertist . 281 Brenw »

Deutsche Schwesternstiitunq e V „ „ „ ,
Als Beitrag zur Versorgung alter ' und
arbeitsfähiger Schwestern hat die ReicW, » ehr
füherin am 5 . Dez . die „ Deutsche Schw es e ^
tung e . , V . gegründet . Der Verein hat !
Sitz in Berlin W 35 , Derfflingerstr . 21 Auf ha
auf die langjährige Unterstützungstätiokeh V*
Fachausschusses für Schwesternwesen ist a-
Stiftung eine Anerkennung der hervorranana*
Leistungen und Verdienste der dem u
Schwestern . aeu '5ches

Achtet im Zuge auf eure Sachen Versek
dene Verlustanzeigen in letzter Zeit mak '
daran , vor allem bei Dunkelheit in den ,, ?**!
leuchteten Abteilen auf Gepäck , abqehäH ,
Mäntel usw . genauestens zu achten . Immer
der gehen mit diesen gegenwärtig nahezu '
ersetzlichen Sachen wichtige Ausweise und pü‘
piere verloren . u ^

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Ächtung , Ortsgruppenleiter ! Folgende Ortsnn

pen haben sofort von der Kreisleituna ne, - -
personalamt ) , Holler Alle 81, e jn en wi l’
tigen Brief abzuholen : Findorff , Rablinqhau«
Pagentorn , Osterholz , Hans Rickmers Sebald '
brück , Neptun , Industriehafen , Westen ' Nen . t. j !’
Nord , Hemelingen -Mitte , Oberneuland ' Job r - I
sei , Wilhelm Decker , Wasserturm ' Hasnvn
Huckelriede/Werder , Hansa , Fedelhören , Roland1
Utbremen , Peterswerder , Neustadt -Süd

Grolland , Walle , Ostertor , Freihafen , GröpelingeJ 1

Der Rundiunk von heule
Reichsprogramm : 17 .15 : Kapelle Jan Hoffman.

19 .00 : Zeitspiegel : Neuer Europafilm . 19.30 - prn„,'
berichte . 19 .45 : Dr .-Goebbels -Aufsatz . 2015-
Bühne im Rundfunk : „ Das Konzert “ Lusfsm'j
von - Hermann v Bahr . 21 .00 : Von Melodie z»
Melodie . — Deutschlandsender : 17.15. Sinfon'
sehe Musik von Mozart und Cäsar Franck Alt'
deutsche Suite von Paul Höffner ; 18.30 : Wir ri.
ten mit Musik . 20 .15 : Unterhaltungskonzert . 2100*
Mozarts Sinfonie C -Dur , Konzert im alten Stil
von Reger , Divertimento von Max Trapp.

Das zeiigemässe Rezept
Brotaufstrich von Weißkäse aus Buttermilch

Man überbrüht einen Teil Buttermilch in einem'
Gefäß mit der gleichen Menge kochendem Wasser
und läßt die Masse stehen , bis sie sich absefzt
Dann gießt man das Ganze durch ein Tuch zum
Ablaufen . Am nächsten Tag schlägt oder rite
man den fest gewordenen Käse mit wenig Milch
gibt Salz , geriebene Zwiebeln , etwas Kümmelund
Paprika daran , evtl , einige  gehackte Kapern.
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Auch ausserhalb der amtlich angeordnefe»
Rattenvemichtungs -Tage sind beiRatlenbeW
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Für Führer . Volk and Reich gaben Ihr Lehen
Schmerzlich betrauert von den AngehSrigen

Walter Niemeyer , Obgfr . , gel .̂ 15.
4. 10 , am 4. 10 . 44 im ' Westen,
Irmgard Niemeyer , geb . Doden-
hoff , u . Sohn Hans Jürgen , Frie-
linger Str . 37 , z . Z .. Ulbersdorf
Nr . 311 über Zittau 2.

Willi Busch , Utfz . , lull . d . BK.
2. Kl . u . a . Ausz . , am 24 . 6. 44

4m Alter von 30 J . im Osten.
Familie Amelung , Pappelstr . 90/92

Fridö Adam , Obglr . , Inh , d . EK,
2. Kl . u . Verw .-Abz . , geh . 5 . 7.
1922 , am 16 . 10 . 1944 im Osten.
Friedr . Adam u . Frau Helene,
geb . Dohrand , u . KimHer . Bre-
men -Habenliausen , Lunserstr . 42.

Werner Bredemeier , Oliergefr . u.
Flugzeug ! . , Inh . d . EK . 2. KL , d.
silb . Frontflugsp . u . Verw . -Abz . ,
im 23 . Lebens ) . Heinrich Brede¬
meier u . Frau Käthe , geh . Bar-
ney . Br .- Grambke , Reilierstr . 89.

Walter Herbert Kahlbow , Obgfr.
Inh . d . EK . 2. KL , Sturmabz . ,
Ost .med . u . Verw .-Abz . , geb . 24.
12 . 21 , am 6. 11 . 44 , iin testen
Familie Willi . Kahlbow , Lange-
marckitraße 199.

Günter Stratmann , Masek .- Gefr.
Inh . eines Kampl 'abz . d . Kriegs
mariue , im 21 . Lebexfsj . Wilhelm
Stratmann u . Frau Berta , geb.
Gottlieb , Sauerlandstraße 30 ..

Fritz Hertel , Pz .- Gren ., geb . 19 . 9
1926 , am 28 . 9 . 1944 im Osten
Fritz Hertel u , Frau , geb . Holt
mann , Fhldstr . 28 . Gedächtnis!
10 . Dez . , 12 Uhr , im Dom.

Heinrich Beltner , Stahägefr . , Inh
d . KVK . 2 . Kl , m . Schw . u . Verw .-
Abz . , am 12 . 11 . 44 im 45 . Lebens
jalir im Westen . Lina Beltner.
geb . Sagem -ann , u . Tochter Ähne¬
lte . Br . , Münchener Str . 20 . Ge¬
denkt . Freitag , 15 . 12 . , 14 .30 Uhr,
Gemeindehaus Landshuter Straße.

Dietrich Oetting , Geir .j am 10 . 10.
1944 im 35 . LeJ )ensj . im Osten,
Lina Oetting , geh . Himmelskamp,
und Anni . Ertinghausen 10 , Nör¬
ten -Hardenberg.

Hans -Werner Löffler , Msch .-Ober
gefr . , Inh . d . EK . 2 . Kl . , geb . 23
4 . 24 ; auf See . Familie Heinrich
Löffler . Br .- Oslebshausen , Garl-
stedter Straße 47.

Et ttarben.  schmerzlich vermiüt von den Angehörigen

Heinrich ' Rensch im 35 . Lebens, ). Johanne Bindseil , geh . Schleyer
Fäm . Sophie Rensch 11. Kinder.
Br * 4 . 12 . 44 , Bashude 5 . Aufb.
B .-I . „ Nieetersachsen " , B . d . See.
fahrtsschule 1 e , 15 — 17 . Trauer!
Sonnabend 10 U'hr Krematorium.

Lorenz Helms am ‘5. 12 . 44 im 69.
Lehens ) , n . lang . Leiden . Doris
Helms .- geh . Jäger , u . Kinder,
Liibbenstraße 46 . Beerd . 9 . 12 . ,
10 Uhr . Osterholzer Friedhof.

Heinz Buerschaper , Lehrer , am 10.
11 . 44 in Wissen/Sieg . Margarete
Buerschaper , geh . Kramer , u . Kin¬
der . Honigsessen , P , Wissen/Sieg.

Ernst Becker , Handelsvertr . , geh,
21 . 3 . 77 , am 6. 12 . 44 n . selnv.
Kdankh . Wilhelmine Becker , geh.
Schmidt , Ostertorsteimveg 70/71.
Aufb . Path . Inst , Trauer )' . Mon¬
tag 9 Uhr Krematorium . •

C’aus Ahrlich , geh . 30 . 3. 65 , am
>' 12 . 44 . Adelheid Alirlieh , geh.
T lim . Br .-Hemel . , Kl . Holzstr . 5.
Tr -.ucrf . 9 . 12 . , 8 .30 Uhr , i . Hause.

Berichtigung . Emst Nickel statt
Walle jetzt Krematorium Sbd,
10 .30 Uhr . Christine Bierstedt.

Helene JammerMh , geh . Hurms,
Y 12. 5. 94 , 11. lang . Krankh . am
27 . 11 . 44 . Adolf Jiimmerafh . Br . ,
Rüekertstr . 11 . Beerd . hat in aller
Stille i. Großschweidnitz/Sa . statt-
gel 'unden.

Gertrud Baumgarten Wwe „ geh.
Engelen , geh . 1. 8 . 79 , am 20 . 11.
1944 zu Cloppenburg . Familie
O . Hoepner , Gröp . Heerslr . 100.

am 22 . 11 . 44 im 79 . Lebensjahr.
Korv .-Kapt . Dr . Helmuth Biml-
seil u . Frau Elisabeth , geh . Rabe.
Clausthal -Zellerfeld , Sorge , 14.

Luise Mornhinweg Wwe „ geborene
Koeli , am 19 . 11 . 44 im 63 . Le¬
bens ! plötzl . Die Kinder . Beerd.
fand in Lüneburg statt,

Mariechen Nordloh , geb . Scimacken-
berg , im 48 . -Lebens ) . Wilh . Nord
loh nebst Kindern . Mittweide/Sa . ,
Chemnitzer Str . 39 a . Beerd . hat
in Mit .t 'weida stattgei 'uu -den.

Sophie Kröger , geh.  Spreen , im 59
Lehens ) , n . läng . Leiden . Die Kin
der , Br . , 5. 12 . 44 , Rasingstr . 42
Aufb . B .-I . „ Niedersaehsen “ , Bei
der Seefahrtsschule 1 c , 15— 17 U.
Trauer ! Sbd , 9.30 Ulir Kremat.

Wilhelmine Runge , geb . Runge,
am 5. 12 . 44 im 68 . Lebensjahr.
Friedrich Runge u . Tochter . Br . ,
7. .12 . 44 , Freiberger Str . 23 . Aul '-
buhr . B .-I . „ Pietät “ , Hmnboldi-
straße 190 . Trauer ! Dienst . . 12,
12 . , 10 .30 Uhr , Krematorium.

Bertha Overbeck , geb . Segelken,
n . lang . Leiden im 77 . Lebensj,
am 6. 12 . 44 . Hptm . Edm . Over¬
beck u . Frau Irene , geb . Lange;
Dr . med . Paul Overbeck u . Frau
Annemarie , geb . Dunker , Bremer
havener Str . 94 , Trauprfeier in
Schjveriu/Meckl.

Lina Schöne n. läng . Leiden im 52,
Lebensj . -Familie Rudolf Schöne.
Rade , 6 . 12 . 44 . Beerd . Sbd . 13 l ' hr
vom Trauerharase aus.

auf Kosten der Säumigen einge¬
zogen werden . Es wird besonders
darauf riiingewiesen , daß die in
den frii -h . Jahren an den Reichs¬
bund der Kleingärtner gezahlten
Pachtbeträge auch weiterhin an
diesen zu leisten sind . Amtskasse
Bauhof.

Gemeinde Ritterhude . Straßenrei
nigung . Leider habe ich feststen,
müssen , daß v . mehr . Straßenanl.
d . Reinig , d . Str . in letzter Zeit'
vernaohl . wonl . ist . Unt . Bezugn.
auf j 2 il . Ortssatz . üb . d . poliz.
Reinig , d . öfl 'entl . Wege i . d . Gern.

-Ritter 'h . v . 8 . Sept . 36 u . § 2 der
Polizeiverordn , z. Aufrechterh . d,
Ordn . u . Rednlichk . im Geb . dler
Gern . Ritterh . v . 4 . 1 . 37 werd . alle
Grandst ’eigent . hierm . aufgof . , die
Bürgersteige u . Straßenteile vor
ihren Grunds ! b . spät . Sbd . , 9,
12 . 44 , 17 Uhr , griindl . au säub
Bei Nichtbef . dies . Aufford , wird
Strafanz . d . d . Gemlarmeriebeamt.
erst . Ritterb . , 4 . 12 . 44 . Der Bür¬
germeister Evers.

Hiermit fordere ich alle Gläubiger
des am 19 . 8 . 44 verstorbenen Ab¬
teilungsleiters Karl Wilhelm Her¬
mann Pape auf , ihre Ansprüche
bis zum 10 . Januar 1945 bei mir
geltend zu -machen . Alle etwaigen
Schuldner des Verstorbenen wer¬
den auf gef ordert , bis dahin Zah¬
lung bei mir zu leisten . Dr . Land
wehr als - Nachlaß Verwalter , Bre
men , Liider -v .-Bentheim -Str . 34.

Flsehvertellung

Buehholz , Gröpelingen . Am 9 . 12
letzter Tag dei ; Neueintragungen.

Engelmann , Regensburger , Falken-
u . Herbststr . Senfhappen f . alle
Kunden . Verkauf ah 9 Uhr Re¬
gensburger Straße 80.

Engelmann , Regensburger u . Fal-
kenstr . Neueintragungen in der
Regensburger Straße 80.

Engelmann , Herbststr . , Neueintra-
gungen in der Hemmstraße 119,
Ecke Falkenberger Straße.

F . L. Bodes , Ostertorsteinweg 88/89.
Neueintragung , nur noch bis mor¬
gen , Sonnabend . Auch für Söge-
straßen -Kunden.
,Hansa “ , Hevdentorsteinweg . Neu¬
eintragung - für alle Kunden , auch
bisherige , bis 9 . 12 . 44.

Meyer , Grolland , Neueintragungen
und Karten abholen bei Menke,
Brakkämpe , von 14 bis 17 Uhr.

Nothdurft , Br .-Aumund . Neueintra¬
gung für alle Kunden nur noch
bis 9 . Dezember.

Bernh . v . Thülen , Br .- G-rolm . Neu-
eintraguug aller Kunden bis 9 . 12.

Admiral - Palast , Hemmstr . Täglich
з .30 U. 6 .00 Uhr ; „Der Täter ist
unter uns “ .

Alhambra - Lichtspiele , Gröpl . Heer-
str . 195/97 . Anf . 6 .30 . sonnt , 3 .30
и . 7 .30 Uhr : „Immensee “ . **

Buntentor - Lichtspiele . Anfg . 5 .30,
Sonnabend u . Sonntag 3 .00 b . 5.30
Uhr : „Das war mein Leben “ **

Decla . Täglich 3 .00 ui ) d 5 .15 Uhr:
„Akrobat schö -ö- ö- n “ .

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein-
"Weg 105 , Bis Montag ! Tägl . 12 .30.
з .00 . 5 .30 Uhr : „Wenn die Sonne
wieder scheint “ . **

Odeon , Hastedt . 6 .30 Uhr , Sonntag
4 .00 u . 6 .30 Uhr : „Der Verteidiger
hat das Wort “ .

Tivoli - Lichtspiele , Br .- Hemelingen.
Tägl . 5 .30 . sonntags 2 .30 u . 6 .30:
„Es lebe die Liebe “ .

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
„Schwarz auf weiß “ . Beginn tägl.
18 .45 Uhr , Sonnabend ! u . Sonntag
auch 16 Uhr . Sonntag , 18 .30 Uhr:
Jugendvorstellung.

Mühlenbach -Lichtspiele Br .- Lesum.
Freitag b . Montag , 19 Uhr , Sonn¬
tag auch 16 .00 Uhr : „Der große
Preis “ . ** 13 Uhl ' Jugendvorstellg.
„General Stift und seine Bande “ .

Zentral -Theater Brem .- Blumenthal.
Anfang 6 .45 , Sonnabend n . Sonn¬
tag , 3 .45 u . 6 .45 : „Wildvogel “ .

Grohner Lichtspiele „ .Capital “ .
Tägl . 6 .45 Uhr Sonnntag 4 .00 und
6 .45 Uhr : „Warum lügst Du , Eli¬
sabeth ?“ **

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 19 .00 : „Träumerei “ . *
Sonntag , 15 Uhr , Jugendvorsteil.
„General Stift und seine Bande“

.Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag bis Montag , tägl.
18 .45 , Sonnabend u . Sonntag , 16 .00
и . ' 18 .45 Uhr . in Wiederauf führ . :
„ . . . reitet für Deutschland “ ,

Lichtspiele Farge . . „ Man rede mir
nicht von Liebe “ ,

Veranstaltungen

Kriegerkameradsch . Rekum u . Umg.
Zur . Bderd . des Kam . Seegelken

. Antreten am Sonnabend , 9 . ' 12 . 44
14 J/< Uhr im Kamerudscliaftslokal.
Gewehrgruppe tritt an . Der Ka-

■meradscliaftsführer.

Geburten
Ein Sohn , Y 4. 12 . 44 . Helraa und

Kurt Hopfenblatt . Br . , z . Z . Stäill.
Krankenanst . , Privatklinik Prof.
Hirsch - Hof f mann.

Vermählungen
Uffz . Rudi Berger u . Frau Elfi,

geh . Gerken . Br . , 9 . 12 . 44 , -We-
herstr . 25 . Trauung Sbd ., 9 . 12 .,
16 Uhr . im Dom.

Heinz Bäcker und Frau Elfriede,
geb . Kellner . Br .-Farge , Feldstr.
Nr . 347 ; Osterholz -Hohenfelden,
den 8 . Dezember 1944.

Paul Danz , z. Z. Wehrm ., u . Frau
Tina . geh . Kreye . Br .-Blumen-
llv : l. 2 Dezember 1944 . *

Alfred Otersen , Ltn . d. Res . , , •/,. Z.
Bergen li. Celle , u . Frau Herta,
geh , Banking , Rendsburg.

Amtliche Bekanntmachungen

Die am 10 . 11 . 44 fällig geworde
nen Pachten für die von d . Stadt¬
gemeinde Bremen in Pacht ge¬
nommenen landwirtschaftlichen
Nutzungen und Kleingärten sind
baldigst bei der Amlskasse Bau¬
hof (jetzt Dechauatstr . 3 , Laud-
lierrnamtsgebäude ) während dei'
Kassenstunden v . 8-13 Uhr (sonn¬
abends bis 12 Uhr ) einzuzahleu.
Neben dem Pachtbetrag ist der
jiihrl . Reiclisnährstandsbeitrag zu
entrichten . Die Höhe der Pacht 11.
des Reichsnährstandsbeitrages ist
die gleiche wie im Vorjahre . Die
Einzahlung , können auch , b allen
Banken und Sparkassen auf das
Konto der Bremer Landesbank —
Staatsbank — . oder auf flas Post¬
scheckkonto der Bremer Landes¬
bank : Hamburg Nr . 37 858 , unter
Angabe der auf dem Quittungs-
buch angegebenen Kontonummer
u . dm - Bezeichnung Landpacht“
erfolgen . Bis zum 1. Jan . 45 nicht
eingegangene Zahlungen werden

Volksbildungsst . d . Hansestadt Bre¬
men . Heute . Fr . Hilken ( Kunst-
liälle ) : „WorpsÄede und seine
erste Malerkolonie “ . Mit Lichth.
16 .30 im kl . Glockensaal . Sonntag,
10 . Dez . : ln Gemeinseh . m . .-.Platt-
dütsche Vereen . Bremen “ : Dr.
Kurd Schulz , Bremen : „Wilhelm
Busch — der lachende Weise "'
15 .30 Uhr . im klein . Glockensaal.
Karten EM . 1, — (Hörer — ,50)
Buchhandlung ., Fremdenverkehrs
verein , Bahnhofsplatz Opernhaus
und an der Kasse.

♦

Herbert Bock , Schreibmaschinen,
Leher Heerstr . 219 . Tel . 3 93 07.

J . H . Pape , Spedition . Möbel -, Geld
schrank - und Schwer ! riraspovte.
Kontor u . Wohng . Donaustr . 35 Ir
Telefon 5 01 53.

Lehrer -Brand - und Einbruchdieb-
stahlkasse für Niedersachsen . Alle
Mitglieder melden ihre neue An¬
schrift sofort bei Obmann Herrn.
Müller . Schüsselkorb 3 II.

Grüttert , Sögestrnße 72 , repariert
schnellstens Wecker.

Photo - Beller , Eiug . 'Fliedersti '.51 -53.
Aufträge , die vor dem 12 . Okt.
fertig waren , bitte abholen . Aul 'n.
werden nicht angefertigt.

Nordische Buchhandlung Wilhelm
Rodewald , Bahnliofstr . 1 . Fernruf
2 75 20 (Stade ) .

Kaufgesuche

Geschäftliche Bekanntmachungen

Filmtheater
Jgdfrei . • * Jgd . üb 14 J . zugel

Ufa im gr . Glockensaal . Tägl . 2 .30
Und 5.30 .Uhr : Der gebieterische
Ruf “ Kassenöffnung tägl . 10 Uhr.
Vorverkauf nur für den jeweili¬
gen Spieltag.

Ufa -Tivoli . Tägl . 11 .00 , 2 .30 u . 5 .30
Uhr (Wiederaufführung nur für
sieben Tage !) „Mein Leben für
Irland “ . • *

Ufa - Kaiser . Tägl . 2 .30 u . 5 .30 Uhr
(sonntags auch 11 .00 Uhr vormj.
Desv großen Erfolges wegen bis
Montag verlängert ! „Fritze Boll-
mann wollte angeln “ , *

Friedr . Burhenne . Spirituosen -Ver-
teilung an der Liebfrauenkirehe

.(Blumenmarkt ) .
D . Frerichs , Tahakw . . Kantstr . 97.
Helmutl \ Schmidt , Eiltransporte
Pagentornerstr . 10 . Wir fahren
wieder alles . .

Schallplatten , Plattenkoffer u . Na
dein zu erhalten hei jMusikhaus
A . E . Fischer , Humboldtstr . 80.
Ruf 4 35 38.

Bürgerliche Bestattungskasse und
Bürgerliche Versicherungshilfe.
Zahlung nur an der Kasse Schule
Regensburger Straße 9— 13.

Heinz Landers , Herrenfriseur,
Erlenstraße 18.

Isenberg - Büromaschinen . Unsere
Kunden können bei uns Rund¬
schreiben u . Vervielfältigung , her¬
steilen lassen . Spezia lmaschinen
werden in Reparatur genommen.
Sehreibmasch n . Vereinh . Alle Ab¬
teilungen Langenst .r . 7 , R . 2 57 18.

Radio Meyer . Al ) Mittwoch Föliren-
str . 14 . Rep . nur nach vorh . Anfr.

Reformhaus Ahlhorn , A . Wall 163.
Diabetiker -Marmelade u . Niihrm.

Walter E . Th . Nohtnrfft , Wollgarn-
und Strumpl 'warengroßhandlung.
Sehüsselkorb 121 , Tel . 2 64 65.

Franz Leuwer , Antiquariat . Söge-
str . 37/39 . Tel . 2 81 77 . Ankauf v.
Büchern siimtl . Literaturgebiete.

Anfertigung v . Oberhemden u . Blu¬
sen aus zugegebenen Stoffen . Her-
mann Stiesing . Siigestraße 35.

Frese &,Riesch , RoMabakgroßliand-
lung , Siigestraße 62/64 , 1 . Stock,
Telefon 2 01 44.

Fehsenfeid , Glas . Porzellan , Kera¬
mik , Eingang Gr . Hundesfr . 38
(neben Passage ) .

Dampfwäscherei H . Gelkers , Fal-
lingbosteler Str . 4— 6 , Tel . 8 49 41.
Haushalts - und Feinwäsche ' wird
vorläufig nicht angenommen.

Wirtschaftstreuhandbüro A . Gauert
Helfer in Steuersachen , Bremen.
Osterdeich 13 . Tel . 2 45 64.

Bruno Wilcken , Riehthoi 'enstr . 50,
Haltest . Bichthofenst -r ./Pappeistr.

Da .- Fahrradrahmen . Ang . C 81 (13
Geschäftsstelle Hemelingen.

H 'fahrrad G. Rosebroek , Lilienthal
Fahrrad , Schreibt . , Tepp . , Armb ’-

uhr , Wäsche , ^große Baumspritze,
Foto -App . Angeb . u . 0 59 082.

H ’fahrrad m . Ber . Scimftl . Ang.
an M . Briinjes , ( 23 ) Scharmbeck-
■stotel Nr . 76 üb . Osterh .- Scharmb.

H - od . D ’fahrrad m , Ber . dring.
Angebote unter N 1413 . 1

Tandem f . meine kriegsbl . Frau
(auch 0 . Ber .) . Angeb . u . E 59 111

Plätter Federwagen , 50 b . 60 Ztr.
Tragkraft , u . Pferdegeschirr . Hil¬
desheimer Straße 2.

Rollwagen , Gar4inenwagen , zwei
Pferdegesch . , kpl . J . H . Hohlmann,
B . d . Seef ’schule 4 , Tel . 5 38 85.

Groß . 4rädr . Handwagen , Wilhm.
Jöntzen , Saarbrückener Str . 62.

Kinderwagen . Angeb . n. C 778.
Sehreibmasch ., evtl . def . U 1420.
Schreibmaschine . Ruf 4 65 95.
Kl . Speiseeismasch ., 1 b . 2 Liter

fass . , Hildesheimer Straße 2,
Bett , 1,90 m , Auf ]., Oberbett od.
grüne Steppd . , Unterbett od . In¬
lett , Naehtt . m . Lampe , Waseli-
gesch . in . Eim ., a . beseh . 'A 1426.

Dringend Eßzi . o . einz . Möb ., Aus¬
zieht . , Schreibt . , Schränk u . ' div
Haush ’gegcnstäude . Ang . J 1434.

Allesbrenner . Ruf 4 67 55.
Tisch , Sofa , 0 . Ohaisel . , Kii . , Sehr

Betts ! , Stühle , Läuter u . Haush ’-
gegenstände . Augeb . u . R . 1417.

2 Ober - u . Unterbetten u . Kissen,’
Damenkleid , Gr . 44 , u . Pullover
Angebote 1 unter -P 1415.

Sofa , Stubenbüfett, 1 Teppich und
Bettumrandung . Angeb . VR ßlt 9
Geschäftsstelle Vegesack

Kleiner Ofen rAllesbr, ). Ang . VC
2728 Geschäftsstelle Vegesack.

Oberbett . Ang . VK 3585 Geschäfts-
stelle . Bkimenthal.

Bett ni . Matr . . Augeb , u P 1440
Anzug u . Mantel , Gr . 1,78 , u . Da -

Wintermantel . Angeh . u . H 1408
Klavier . Liebensteiner Str 29
Klavier , od . Flügel . Ang . u . T 5019

an Herrn . Wiilker . Anz .-Mittl . ,
Bremen , erbeten . !

Radio , W, - 0 . A-llst -r . , drg . U 8495.
Lederfett dringend . Bemustertes
Angeb . an R . Sommer , Hamb . 39,
Skagerrakstraße 29.

Geldschrahk , Fahrrad mit 0 . ohne
Ber . Hartwigstr , 23 . Ruf 4 54 10.

Größere Leselupe . Ruf 4 31 18.
Brandes : „Aus den Gärten einer

alten 1 Hansestadt “ . Ruf 4 64 92
Einige Heizkörper f . Warmwass . ,
1 Boiler f . Warmw ’lieiz . , Herd f.
Kohlenfeuerung . Ange . N 59 081.

Blasebalg z . kauf geü : Fleischerei
AG ., Schlaehthof.

Med . Werk : „Moderne Therapie“
(Rud . Frank , Springer - Verl . , Berl .)
Ang . VY 2774 Gesellst , Vegesack.

Tresen und Reole , ca . 3 m lau
A . D :em , Riickertslraße 2.

Allesbrenner 40, -, Gasbackofen , de
fekt , 30, — . Angeh . u . Z 2700.

Ofen u . Herd , RM . 40, — , zu verk.
Dennewitzstraße 27.

1 P . Da .- Schnürstiefel 39/40 , 20,—
W 2747 . Ruf 48 44 15 , 16 — 20 Uhr.

Windhaube m . Tönrohr 12 ", 15, — ,
eis . Fußmatte m.  R . 60x40 , 16, — ,
Mess .-Zuglampe 50, — . M 2737.

Zimmer - Ruderapparat , RM . 180,—
Holbeinstraße 4,

Zirka 2800 Stück' bedruckte Kakao¬
faltschachteln mit unbedruckten
Innenbeuteln 250 g zu RM . 150, — .
Angebote unter V 2696.

Tannenbäume ab Sonntag am Was¬
serturm Bremen -Blumenthal.

Reole 3‘/a m , Tresen 3 m , Käse - u.
Aufselraittmaschme RM . 350, — .
Ang . VB 3602 Gesch . Bl -umenthal.

M i jtg ^mühi^

Verkaufen
Fahrb . Krankenst . 120, - . R . 48 43 66
Rep ’bed . antikes größ . Büfett , pass,
für Wirte , 200, — RM . Huchting,
Obervielander Str . 170 , R . 5 12 96.

Mutter m . berufst . Tochter s . mbl.
Wohnung . Angeb . u . R 2742.

Gutes möbl . Zim . m . Hzg .. Parkv . .
Sehwachh . o . Umg ..- evtl . m . Pens,
von gebild . ält . Dame . W 59124.

Herr s . gut . möbl . heizbar . Zimmer
mit voller Pension . Ang . O 1589.

Aelt . Herr s . möbl . Zi . m . Hzg . u.
Bett . östl . Vorstadt . Ang . J 1584.

Witwe m . berufst . Tochter s . 1 od.
2 möbl . Zim . m . Koeng . Bremen
od . Umgegend . Ang . u . F 1581.

Jg . Mann s , möbl . Zi . Nähe Bahn,
hof . Angebote unter C 1578.

Ehep . s . z . 1 . 1 . 45 möbl . Schlafzi.
mit Koeligelegenh . Amg, - A 1576.

Aelt . Witwe mit Tochter s . leeres
heizb . Zimmer mit Kochgelegenh.
Angebote unter Z 1600.

Zi . m . Kü . v . berufst , Da . 0 1389.
Möbl . Zi . m . Kochgel . v . 50j . Frau
ohne Anhang . Ang . u . T 9394.

Möbl . heizb . Zim . m . 2 Betten von
2 Herr , sof ., mögl . Ostertor . Bett¬
wäsche w . gestellt . Ang . S 9393.

Für männl . Gefolgschaftsmitgl . gut
mbl . Zim . Nähe Dobben . Am Dob-
ben 32 , Tel . 2 24 91 App . 96.

Ehep . s . 2 -3 1. Zim . u . Kü . m . Zuh.
zu sofort , auch Stadtrand . Schrö¬
der . Kattenturm 75 I.

Brautpaar sucht möblierte Woh¬
nung p . Wohnnngsbetreuung . An¬
gebote unter V 1421 '.

Jg . Frau ru . Kd . s . mbl . o . 1. Zi . m.
Kocligel . in Umgeb . Ang . C 1428

Heizbare Garage Nähe Permagas
Tankstelle Kurfürsten -Allee ges.
'Nachzufragen Tel . 4 63 84.

Berufst , ält . Dame s . möbl . Zi . m.
Kochgelegenheit . Ang . u . L 1236.

Berufst. 's . möbl . Zim . m . Kiiohen-
benutzung . Angeh . iu; ter R 3492.

Wohngelegenh . in . Pens . f . Kriegsd.
a . d . Lande v . 50j . Dame . P 3490.

Möbl . Zipi - m . Koeligel . v . jg . Frau
mH Kind . Angeb . u . U 1445.

Möbl . Zi . m . Koehgel . oh . Wäsche
von berufst . Frau . - Ang . E 3480,

Dame s . möbl . Zim . m . Ofen . mögl.
Neustadt . Wäsche vorh . O 1439.

3 Personen s . 2 möbl . Zim . in . Bet¬
ten u . Küche . Angeh . u . R 1442.

Aelt . Ehep . sucht in Vegesack od.
Umg . mbl . Wohn - u . Schlfz . mögl.
m . voller Pension . Kniitsclike , Bi \ -
Vegesack . Geih .-Rokll 's -Str . 55.

Aelt . rüst . Herr , Mitte 60 . s . in kl.
Stadt od . a . cL Lande gern . Heim
mit ' voller Kost . Angeb . O 1414.

Alleinstehende Frau s . 1— 2 möbl.
Zimmer mit Koeligelegenh , Frau
Goldenstein . Strom 23 b.

Gut möbl . heizb . Zim ., auch Wolin-
u . Sehlafzim ., f . uns . Herren ges.
F . W . Neukircli A .-G .. Friesen¬
straße 28 '30 . Fernr . 4 40 95 Haus
apparat 31.

Laden oder Lagerraum außerhalh
Bremens ges . Angeb . u . V 1446.

Aeltere Witwe sucht möbl . heizb
Zimmer . Angebote unter A 2526

Mbl . Zi . m . Hz . v . alt . H . O 2514.
Möbl . od . I. Zi . m . Koclig . v . einz.
Dame ( Sehwaehhausen ) . P 2515.

3-Zim .- Wohng . in Aumund ; suche
gleiche in Vegesack od . Umgebg.
Ang . VP 2790 Geschst . Vegesack.

Kl . möb ! Zim . v . Herrn . Z 2525.
2 Zim . m . Kü . in Veges . od . Umg.
Ang . VT 2794 Gesellst . Vegesack . i

Dame s . 1 0 . 2 1. Zim . m. Kochg .,
leer od . möbliert . ADg . V 2521.

Möbliertes Zimmer von Herrn , Fe¬
derbett vorhanden . Ang . L 2511

Aelt . berufst . Ehep . s. gemiitl . 2
Zim . m . Kü ., Schlafz . vorh . gute
Wohngegend . Ang . u . J 2509

Einf . möbliert . Zim . v . ält . berufst.
Mannn ohne Wäsche . N 2513.

Allst , Frau , öOerin , s . Wohngem,
auch nach auswärts . Aug . F 2505,

Berufst . Dame s . 2 Zi. u. Kii. od.
3 Zimm .,, mögl . Sehwaehhausen.
Angebote unter W 2522.

1-2 Zim ., Umg . Bremens , gleiche«
.kann evtl , in Bremen gestellt wen
den . Angebote unter W 1997.

Aelt . Herr s . möbl . Zimm .. eigen«
Wäsche vorhanden . Ang . W 2647.

Leeres Zim . m . Ivochge ! v. allst.
Dame . Angeb . unter D 2654. '

Brfst . Dame s .‘ heizt ), möh! Wohn- ;
Schlafz . m . Kü . 0 . Kii 'beu . A 2651 :

Aelt . rüst . Herr s . a . d. Landeod.
kl . Stadt gemiitl . Heim , mögt mit' .
voller Pension . Angeh . 11. 1261!

Friseur s . kompl . Herrengeschäft
zu kaufen od . pachten , evtl. .Be-
triebsgemeinsehai ' t . Ang . L 9886.

Vermiet * *

Etage (2 gr . Zim .. Kii - Badeiim.),
möbliert , in schöner Wohngegend,
Angebote unter U 2745.

Komf . Wohn - Schlafzimmer Sähe
Josephstift . Ang . u . E 2705.

G. möb ! Zi . m . fl . W . 15. 12. an f.
s . H . H . Busch , Makler StraB-̂
burger Straße 66

Frdl . möb ! Balkon -Zim . ni Hz. oh-
Bettwäsche . Angeb . u . T 2744. •

Leer . Zi . m . Kiichenben - Waschgel.
an alleinst . Dame . Ang . L 2)36.

Verlöre  n/G « fjiBjH^
Neue H .-Schuhe 2. 12. v. Sebalds¬
brück bis Gröpelingen . Alw.
Belohn . Döring . Herderstraße J 3-

Damenhut (braun ) 11. braune knia-
merkappe . Abz , Fnckestraße 2!

Brillantnadel m . Aquani . 6. 12. zw.
Carlshafener Str . u . SielwaU . bt.
Be ! abzug - Carlshafener Str . 0 o

Dklbl . Handtasche , Inh . holl.
-betrag , Sparkassen !). 11. Pap . n °h

Belohn . Kwintmeyev . Alhersstr . »•
Wecker 6 . 12 . Ecke Rothenb . ni«
Hamburger Str . 40. Baustelle . O.
Belohnung daselbst abzugeben.

Dunkelb ! Schiffchen (Mütze ) «.J“
Regensburger bis Nenkirchsha
Abzugeben Landshuter str.

Br . H .-Schuh 7. 12 . von Brokstr.
Berliner Str . b . Haltest . Steintor.
Bel . abzug . Martens , Brokstr . •

Geldbörse m . Tnli . Bahnhofs -"
Ge ! Bel . ahzugeh.

ee J.
Dg. IVUI'I ® ,

Seefahrtsbuch 6. 12 . Bahnhofspo
b . Sielwal ! Kilian . Hornerstr.

Schw . D .- Hut Lindenhoiste b. r»
storenweg 39 a . Geg . Be ! daselbst-

Schirm (Knirps ) 5 . 12 . 18.00 S
(Balm ) . Geg . Be ! / " esPFn,®;sebffli

Rote Geldbörse m . Inh .. rlf 'SP" . .
Sparkontroll - Nummer am1 H» „
berg . Abz . bei Brückner,
Holnnderstraße 9. «f .

Küchenherd abhd . gekoinmen.
haldsbr . Heerstr . 24 . Nacbr eht s»
Frau Fremgen . Skagerrakstr . ^

Hohe Belohnung . Sill ). KeHewin»
band 4 . 12 . Grohn bis W« acE'
Rohrstraße . Rui 980 . APP - .

Trachtenjaeke 4 . 12 . Farge b. Rmn
Gegen gute Belolmg . .•’h/:'nQr)ew
Bs -Farge . Alte Straße 209.
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Strickzeug (Sportstrümpfe ) in -- .
tasclie 6 . 12 . Ku ^ ürsten -Allee P.
.Xoseplistifh Abg . Kurf .-AJjee,

D .- Fahrrad „ Komtur “ Nr-
rote H .- Raddecke 4. 11 » ™
Bosse . Weper . Lesum , ^ . „ „ tbli!

Dk ! Hornbrille 6 . 12 . L Jtf ^ hase.
Abz geg . Belohn . Dr . Kim" pr
Waehmannstraße 113 . . g 1J.

Blaugr . kar . D .-Schirm (BOri . gjj,
Markt b . Theaterberg 'F1#.

Dklrot . Veiourhut 2 12-
dorff . Borgfelder ŜtraßeMr — - -

2 Kleiderkarten . Abzuho ! Bre^
Blumentha ! Lange Straße
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